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Moskau und 
Washington 

In drei europäischen Hcluvtstät»lcn hat 
ttian sich soeben mit der politischen La;i.' im 
fernen Osten beschiiftigt. Ter l'UsMpolitis^ie 
Ausschuß der französischen ^iamu,er hat eine 
qanze Zltzun^ diesen Dingen gewidmet, und 
>>err Herriot, der Vorsitzende des Ausschus­
ses. der Uber seine Reil« nach So-wjetrustland 
c'ingehend berichtete, ließ es sich angelegen 
sein, seinen Parlamentskollel^en ein möglichst 
günstiges Bild von der russischen Situation 
zu geben. Bekanntlich ist Herriot zur Zeit 
der stärkste l?i'ponent der Politik, die auf 
eine möglichst enge Anmherunq zwischen 
Frankreich und Rußland hinaus will. Herriot 
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daf, die Lage 
^owjetrußlands w Ostsibirien bei etwa dort 
ausbrechenden kriegerischen Verwicklungen 
erheblich besser sei als im Jahre l9vü. Die 
vtachschubfrage, deren schwierige Lösung da­
mals vielleicht die Hauptursache der russischen 
Niederlage war, sei diesmal ganz anders zu 
beurteilen. Die Zolvietunion ^be in nächster 
Nähe der transsibirischen Bahn Kohlengru­
ben, Erzbergiverke und Ttahlsabriten errich­
tet. Dnrch sie sei die Versorgung eines im 
Fernen Osten kämpfenden HeereS mit Kriegs 
ttmterial gesichert. Auch die LebenSmittelzu-
fuhr sei jetzt leichter als vor dreißig Jahren 
zu bewerkstelligen. In der Aussprache des 
Kammeraus'chusses ist auch die Frage berührt 
worden, ob ein russisch-japanischer Konflikt 
die Vereinigten Staat«n auf den Plan rufen 
wjirdc. Man ivar der Ansicht, Präsident 
)>ioosevelt, der ausgesprochener Pazifist ist. 
'verde eine Beteiligung Amerikas an einer 
solchen Auseinandersetzung ablehnen. 

Meichzeitig hat Mussolini im ^Popolo d' 
einen Leitartikel über den „Fernen 

Osten" veröffentlicht. EH ist einigermaßen 
auffällig, daß der italienische RegierungSî f, 
der in diesen (Gebieten ganz bestimmt keine 
l'< sonderen Interessen seines Staates «vahr-
^ l̂lnehmen hat. eS in diesem Augenblick für 
augedra6)t halt, sich in sehr prononzierter 
Weise mit der Lage im Fernen Osten zu te-
ichüftlgen, die er dahin charakterisiert, daß 
klne Kriegsgefahr bestehe. Er fleht die Dinge 
aber nicht nur unter d<m Gesichtswinkel der 

dem mlZglichen Konfliikt unmittelbar be-
iciligten Staaten, sondern unter weltpoliti« 
Ichen» Aspekt. Denn die Kriegsgefahr 
interessiere nicht nur Sowietrußland und 
,'^apan, sondern sie gehe auch China und die 
'^bereinigten Staaten, England. Frankreich, 
'.Italien und Holland an. Bei dem, was auf 
der politischen Mhne jener Gebiete gespielt 
werdL, handle es sich um die Zukun^'t der 
Kultur und der wiißen Rasse. Und nun ist 
es bezeichnend, wie Mussolini die jüngsten 
politischen Konstellationen um den Stillen 
Ozean beurteilt. DaS Al,kommen Pvischen 
^-'itlvlnow und Roosevelt sei eine Warnung 
>ln Japan. Trotzdem hält er die Annahme 
nicht für berechtigt, daß Soivjetrußland und 
.'lttierila ^eitc an Äeite kämpfen würden, 
wenn Japan «owjetrußland angreife oder 

weiteren Eroberungen in China rorgehe. 
In einein hat Mussolini bestimmt r^t: 

Abtonlnlen Litwinow-Roosevelt liat, 
"rl?cn seil,er sonstigen Bedeutung, eine War­
nung an Japan sein 'ollen. Zie hat offenl^r 
'U)l'n ql'wirlt, denn neuerdings sind auS 
^^apan wiederholt besänftigendere Töne laut 

Krlegsmlnifter Smeral AraN 
zurasgetretm 

Ruflknfeindliche Riesendemonstratioaen vor der ToNottr Sowjet­
botschaft / Sowjetistifche Behauptungen über Japans Kriegs-

vorbereitvngen 
7 o k i o, 2S. Jänner. 

Krie > . i.tifter tlteneral « r a k t, der 
mäckj<igste Mann im gt genwärtige« Negi«e 
Gaito, ist zurückstetreten. Minifterprößdeut 
Satty hat hie Lenilsfi«« des Kriegs-
Ministers an^nommen. Ms der «ahrschein-
liche NachfOlĵ e Arakis Mlrd «eneral Sans«. 
ro HOjOschi genannt. Die hefinMse 
Snts Îdnns, die dem KMk«bo «nterbreitet 
wird, liegt »ei de« «eneralen, die die «ach-
fOlge in einer eigenen Konferenz bestimmen 
»sie«. Der Mcktritt «raliS bildet fiir die 
plötzlich iid«rraschte fapanisöü^e Oessentlichkeit 
die «enfatioa des Tages, «uf der Vilrfe hO. 
be« »ie Kurse infolge dieses «ikktrittes 
stark« Eintvfien erlitten. 

T o k i o , ? ? .  J ä n n e r .  
Vor der hiesigen Gowjetbotfchaft kam es 

o« Samstag fpAtnachmittag z« gemaktigea 
r>fie«feivdtichen Demanstratiomn. Ei« viel 
tO»f«dI»pfIge «enge erging fich in leid«, 
fchafttiche» «mldgednngen gege» de« Val« 

fche»is«»s, so daß die Polizei, um dl« Ex. 
territorialitiit der Botschaft z« schtitzen, mit 
der Waffe vorgehe« mußte. Die «uhe ist 
bald »ied?r hergestellt morden. 

M o s k a u ,  22. Jällner. 
In seiner Rede in Chabarovsk wiederholte 
der Sekretär der Äomlnunistischen Partei fü^ 
d^'tt Fcrnen Osten, L a v r e n t i i e v, die 
Behauptung, dak Japan f i e b e 
h a f t e  . Ä r i e g S v o r b e r e i t u n '  
gen treffe. In der Mandschurei allein 
seien Flugplätze ausgebaut worden. ?lu» 
ßerdeni liätten die Japaner in der Mand­
schurei Kilometer Ctrajten erbaut und 
um lOlXI ^Nlometer das bestehende Eisen­
bahnnetz verlängert. Rußland, sagte Lav^ 
rcntijev, werde seine Transportmittel i>n 
Fernen Osten verbessem miisjen. Man düric 
nicht vergessen, daß die Transsibirische Ei» 
senbahn zum größten Teil eik?geleisig s?i. 
Die Rote Armee müsse sich ihre industrielle 
Basis inl Fernen Osten erst schassen. 

BorschbSge über die Festsetzung der Land-, 
'̂ «e- und '̂uftstroitkrSfte machen. Dabei 
müsse sich England gegen den Aod.wlen 
einer Probezeit de nr diese l)aben 
keinen praktischen mehr. Es komme jetzt 
vielmehr darailf an. oinen Nnuiing^wettsank 
zu verhindern, wn.? nur dun  ̂ Nüstung?oer« 
Minderung nach den, l̂ run^scik l̂ le'kl,-
liercchtignng erreicht slinnl?. 

Kommunistischer Hungernwrsch aus London 
L o n d o n ,  I . ' ? .  - M ä n n e r .  

Die Liomli'.ttnisten haben in n 'n engli­
schen Ztädten die Arbeitslose', zn einer., 
Hungermarsch nack) London orstauinevt. Man 
befürclitet in London Zusammenitî s^e mil 
Polizei. Tie Behörden l)aben '.i?uso'jeikl>e 
Tickicrheitsn'asinahmen getroffen. 

Börsenberichte 
Z ü r i fl). Jällller. Tenise n. Pa­

ris London lsi.li». Newyork 
.'Nailand Prag 
Verlin l 

L  j  n d  l .  j  a  n  a ,  .'.'2. Jänner. ? )  ' j  s  ^  
Berlin Zürich 
illZ.85, Loi'don 17s).98—Newyork 
Scheck ö.'.ll.i!!- 'L^ariS 

'l>raii Nil».?0--.170.65, Triesl 209.5^«? 
— Zs)?.W, i^i'lerr. Schilling (Pviuatslearina' 
v.,5». 

Setangene des Sturms aus 
dem Leuchtturm befreit 

Beginn der Äoereder 

Z a g r e b, 22. Jänner. 
Hmßw »o««itt«gs »iga«« hier die Ruch-

re«s der «»ift««i«isto» d«r Kl«i«e« G««««. 
te. Vle A«tze««i«ist«r De. T « » t i s, De. 
Ve«eS««dTit«l«Se« träte« z» ih. 
rer ersto« Veeat««g i« VmlolpolOis Pch«' 
me«. Am et««de ist »och kei«e «»ittiche 
>Rttt«il««g Sder de« g«tz«it der Vera«««. 
gG> skfchie«E«« 

Svauttmp« dilvet itnm 
admmit 

P a r t s, S2. Jänner. 
Ministerpräsident E h a « t e m p s, der 

sich die ganze Zeit hindurch gegen die Ein­
setzung eines parlamentarisch. UntersuchungS 
auSschusseS in der StaviSky-Affäre aussprach, 
willigte nun in die Einsetzung eines Ehren­
rates ein, der auS Mitgliedern des Senats 
und der Kammer gebildet werden soll. Dieser 
Ehrenrat wird eine ständige Einrichtung 
sein, dazu bestimmt, KorruptionSfälle zu klä. 
ren, in die die Parlamentarier und Minister 
veWickelt würden. 

Sauerwein aber Suvichs 
Miener Besuch 

P a r i s. S2. Jänner. 
Wie die Pariser Blätter erfahren, beab­

sichtigt die Regierung Dollfuß eine neue 
A k t i o n  i n  B e r l i n .  S a u e r w e i n  w i l l  i m  
.,P a r i s S o i r- nl»issm, daß die öfter-

«ichische Regierung im Besitze von Doku 
menten sei, die die Berlî ier Negierung kom.' 
Promittieren. Wenn Deutchland seine Pro  ̂
paganda gegen die Selbständigkeit Oester­
reichs nicht beendige, werde die Wiener Re­
gierung den mttionaken Streit auf das inter­
nationale Genfer Feld verlegen. 

Snalmid« iMentliche Meinun» 
in der AbraslunKsroo» 

L  o n d  o  n ,  2 8 .  J ä n n e r .  
Als erstes englisches Blatt be?aßt sich heute 

die „Sunday VmeS" mit der deuts  ̂Ant-
wort auf die französische Aide memoire. DaS 
Blatt betont in seinem Leitartikel, daß der 
Wortlaut der deutschen Antwort wieder Ge­
genstand eines großen Rätselratens sei. Im­
merhin stehe aber bereits soft, daß Deutsch» 
land an dem Prinzip der uneingeschränkten 
Gleichberechtigung fefthalte. ..Frankreich kan„ 
elne AbvüIslungSkonrention mit Deutschlands i 
Nnterschrift haben, vorausgesetzt, daß die! 
Rüstungen für alle Mächte in genau dem-! 
selben Maße und mit genau denselben Mit­
teln begrenzt werden. Deutschlands Antwort 
ist in einem versöhnlichen Ton gehalten. Die 
Aussichten liegen daher günstig, wenn eine 
Formel gefunden werden kann, die Deutsch­
land die von ihm geforderte Gleichberecl̂ i-
gung zugesteht.-

Der diplomatische Korrespondent des ..Ob-
server* erklärt: Nun, nachdem Deutsck^nd 
gezeigt hat, daß es bereit sei. die Verhand­
lungen fortzusetzen, sei der Augenblick gekom 
men, wo England eingreifen müfse. Die eng­
lische Regierung we,̂  nunmehr endgültige 

«^lugzc'uganfuahme des Leuchtturm) ..Dl?u 
Hoartoach" und des zur .^)ilfe herbeigei'.ilicn 
Dampfers „.^esperuS". Zwischen beiden 'ieht 
lnan das Ruderboot, das die Leuchttnrnl^ 
Wächter an Bord brachte. In den, Lenin« 
türm waren drei Wck^er infolge de.^ an-
haltenden fchlveren Zturnu!s an der ^üsse 
hilflos eingeschlossen. Erst nach sch.oerein 
Kampf mit dem entfesselteil Eleinent konnle 
ein Dampfer sie aus ihreni l^^'fänlinic' 

befreien. 

geworden, und daß man Tokio aus mit der 
Entlassung der verhafteten sowjetrusiisckM 
Angestellten der ostchinesischen Eisenbahn Bor 
auSsetzungen für eine Wioderaufnahme der 
Berkaufsverhandlungen über diese Bahn zu 
schaffen bemüht war. läßt auch erkennen, daß 
Japan im Augenblick d^s Risiko eines offe­
nen K^onfliktS Mr hiHer einst̂ tzte als noch 
vor einigen Monaten. 

Mvn scheint aber sowohl aus rusiischer wie 
auch auf am«ri?anisc!̂ r Seite bestrebt zu sein, 
die mit dem Washingtoner Pakt beabsichtigte 
Warnung nach Tokio noch zu unterstreichen. 
Demnächst werden, wie der Chef der Mos­

kauer Fliegertruppe in einer Presieinsorma-
tion ilber die beakfichtigte Zusammenarbeit 
sounetrnssifcher amerikanischer Militär­
stellen mitteilte, U amerikanische Flieger 
nach So.ivsetr«ßjlm,d kommen und ein Jahr 
lang in der Fliegertruppe der Sowjetunion 
Dienst tun. Sie werden dort gewisse ameri-
kanische Re«rung«n einführen. Eine so enge 
militärtechnische Ausammenarbeit zweier 
Staaten ist immerhin ausfällig, auch lvenn 
man sie etwa auf den Nenner einer militäri­
schen JnstruktionS-Konrmission bringen will. 
Solche Jlchrukteure läßt man nicht in doS 
Heer eineS LaicheS, tvenn nicht bestimmte 

pobittsche Bereinbarungen und '?il^'ichteu inl 
Hintergrund stehen. 

Im übrigen wird noch iin i^iese? 
Jahres eine sowjetrusjische ,'>!otkenc:l't''!llinii 
amerikanisckien Höfen einen Bz'such al'staüen. 
ynd dieser Besuch ioll dnr.'s) eine ameril.ini-
sck>e Flottenabtciluis<i in russischen Ostseel^äfe!^ 
erwidert Iverden. Ebenso sollen an den ^iev' 
jährigen russisäien -ommermanövern 
kanî ch? Ä'ilitäral'rrt̂ nttngen teUnesiwen, 
uud Moskauer Offiziere sind ^ini'eladen n'»»' 
den, den amerikanischen Maul'':'ern lvi^n-
wol?nen. 

Man inacht in Moskau diese Nnä^r chteu 
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vielleicht etwas stärker aus, als es den Ameri« 
sancrn lieb s?in wird. 5ie sind im allgemci' 
neu keine Zreullde demonstrativer Politik, 
'̂lber wohin diese Plötzliche militärische Füh-

lun înahme zwischen den beiden Staaten zielt, 
ijtiht daraus hervor, daß der amerikanische 
Lbei.st Rütberg, der als Gast der sowjet» 
russischen Luftflotte demnächst nach Moskau 
wnnnen soll, fitl) zur Befichtigung di:r so..vlet-
russischen ? l̂ugnnlagen nach WÄ»iwo^oI in 
Sibirien, also gerade dorthin, wo Nuhland 
elfrig gegen einen vermuteten sciva,tischen 
'-'lngriff riisdet, begeben wird. 

All das sind vorläufig Gesten. Aber sie 
werden in Tvkio verstanden werden. Daf; die 
'^bereinigten Staaten dem japanischen Prob­
lem nicht gleichmütig zusehen, daft sie eine 
gewisse Sorge vor der (^twiltlung der Din-
t?e im stillen Ozean und in Ostafien empfin­
den, geht nicht nur aus ihren Flottenrüstun­
gen hcrror, die nicht nur eiin: Verstärkung 
der Flotte durch eine recht beachtliche 
ucun Zchlffc-dauten bringen, sondern o.ich 
eine ^zeitweilige -^u'ammenziehung der 
>>auptstrcitkräftc in den pazifischen >^äscn. 
Auch die beschleunigte ^Inangriffnahme gro-
s^r Befestigungsbauten auf den Haivai-In-
seln. die ein ^lottenstützvunkt ersten Nau^e-' 
iverden sollen, deutet darauf hin, das; »man 
in Washington Möglichkeiten ins Auge sas;t, 
die man sicherlich gern vermieden sehen null, 
für delen '.'lustrag man aber aus jeden 7^c,ll 
A'rüstel ieiil will. 

Beginn der Konferenz der 
Kleinen Entente in Zagreb 

Die Außmmlntfitr Dr. Benei, Tttule«« und Dr. Sevtts tn Zagreb eingetrositn 
Sta?le Betttlioima der ausländischen Vrenevertrettr 

Z a g r « b, 21. Jänner. 
Autzenminifter Dr. Ievtiö istinVe« 

gl«ttung hoher Veamter des Mhenmiaifte' 
ri««s heute «n « 4» i« Z>Gr«b «iugettss« 
se«. Mit de« ßllchm A»De tr»f «us V«»-
grab auch der rmuänische Vesandte G u r a» 
« e » eu «i». «ach de« V» SOlOmuaM 
des Ministers um 9 Uhr «k«Ke«>«a»e«e» 
Frühftiick begab sich Unsjenmiuifter Doktor 
Jevtiö mit de« rmnänischen Gesandte« iu 
das Hatel „SSplanade". 

Aus Beograd ist dereit» vorher anch der 
t s c h e c h o s l a w a k i s c h e  G e s a n d t e  D r .  w e l l n e r  
mit einigen ÄgationSbeamten «ingettafsen, 
um an der Konferenz der Außenminister der 
ttleinen Entente als diplomatischer Veob» 
achter teilzunehmen. 

Z a g r e b, 21. Jänner. 
Jnsolge wichtiger Besprechungen in venf 

tonnten die deid  ̂ Außenminister Dr. V e-
ne 8 und T i t u l e s e u erst hente 
abends um 1v Uhr in Zagreb ankam«««. 
Tie Beratungen der Aus^enminifter der Gtaa 
ten der Meinen Entente deginne» erst mar-
gen um 1v Uhr vormittags in de« Räumen 
de« Banalpalais am Stefan Kaöiä-Platz. 
Die beiden Außenminister AumLniens und 
der Tschechoslowakei sind im Hotel „ESpla-
nade" abgestiegen. 

Morgen um 15 Uhr gibt der jugosla«»ischr 
Außenminister Dr. I e v t i ö zu Ehren 

Vapen aber Deutschlanks 
Mission 

B e r l i  n ,  J ä m l e r .  
Alv einzige offizielle Persönlichkeit deo 

nationalsozialistischen Neginiev hat gestern 
der Vizekanzler von Pap en eine An­
sprache zun, Andenken des V3. Jahrestages 
der Attfrichtnllg des „Ziveitcn Reiches" ge-
liallen. Tie „göttliche und ges6?ichtlichc Mis­
sion des deutschen Volkes" war das Haupt-
lhema seiner Änssührungen. Der Bizetanz-
ler sagte: .Lein Land der Erde ist so zer-
u>ühlt von den Schlachtfeldern aller Zeiten 
l'ls der Leib des Deutschen Reiches. Mes, 
INNS lx'i uns wurde, wurde durch Kampf. 
Durch diese Schicksalzgestaltung im mittel-
euroväischen Raum sind wir zu einer har­
ten Nation geworden, die gelernt hat, dasj 
ein Reckjt nur der g<'ltend mack>en kann, der 
auch :!l/acht besikt. (Zwischen dem Werk des 
>8. Iännor l87l und dem des 30. Jänner 

gibt es eine Reihe interessanter histo­
rischer Parallelen. Des „Eisernen Kanzlers" 
Werf gab der Ordnung der Wiener Kongrest 
l'tte den Todesstos;, sv nne wir zut»ersicht1ich 
!?vffen düifen, durck) die Weltanschauung 
des ??alionalso;ialismus dem imperialisti- >einer Stellung in Mitteleuropa und ins 

(^eist der Pariser Verträge von 1MN besondere im Donaubecken in einem grös^lzren 
den Todesstoß zu gek^'n. Bismarck schuf aus^Mas^e zukounut, als scinem territorialen 
dein lihnmächtigen Rauni Mitteleuropa durch llntfang lind seiner Vevi.ilkernngszabl ent-
die Beseitigung d<s österrcichisch-preuf^ilchen sprechen würde, ist osfensickiilich. Damit 
Dualismus ein inachtpolitisches ttraftfeld.' Oesterreich erfolgreich und in aller Interesse 
das bestiuliilend und sichernd für den Frie-.die Mission und ^untti^nen ausüben kann, 
den und die Wolilfahrt des europäischen .Ä5N 
nuents wurde. >>eute leidet Eurova unter 
der gleickien Erscheinung eines nicht leben?!-
fäl)igen iiiî tcleuropäiicheu Raumes." 

seiner Sollege» et» Bankett im Hotel ^Es« 
planade". U« 17 Uhr «rden die Berh^d. 
lange» fortgesetzt, ll« S1 Uhr gibt der Ba« 
»US des Ga«-VM»at», Dr. P e r o v i 6» 
ein Ba»kett M Vhre» der a«wesenben Mwi-
ster. A« Dienstag um 9 Uhr vormittags 
werbe» die Außenminister gemeinsam Za-
greb »erlasse», «» die Beratungen im Zuge 
sortzusetzen. Die Außenminister tresfen vor-
auspchtlich «n lv Uhr in Beograd ein und 
werde« gleich nach ihrer Anknnst von G. M. 
dem Minig w Audienz empfangen werden. 
Um 1S.80 findet ein Presseempsang im Au-
ßenministerium statt. Bei dieser Gelegenheit 
wird ein Aonmmniquee über den Erlaus 
der Beratungen ber Außenminister ^ranS-
gegeben werden. Um 2N Uhr wird Außen­
minister Dr. Jeotiö de» Außenministern der 
verbündeten Staaten zu Ehren ew Souper 
geben. Der tschechoslowakisihe Außenminister 
Dr. Benei wird nach den bisherige» Dispo­
sitionen um SS.1S Beograd «erlasse». Um 
23.4» Uhr verläßt Beograd auch der rumL-
nis«  ̂ Außenminister Titulescu, um die Rück 
reise »ach Bukarest anzutrete». 

Z a g r e b, 21. Jänner. 
Der Zagreber Bürgermeister Dr. r-

l» e t und Gemahlin gaben zu Ehren der 
TeUnehmer der Konferenz der Kleinen En­
teilte ein Bankett im saale des Magistrats 
ans denl Aatharinen-Platz. An dem Essen 

Italiens Freundschaft sür 
Stfterreich 

Bemerkenswerte Erklärungen des Unterstaatssekretärs Suvich 
in Wien / Die Erwartungen l>er römischen Politik 

l e n, 21. Jänner. 
Der italicllische llnterstaatSsetretär 5 n-

v i ch einpfing in den Räumen der Wiener 
italienischen Gesandtschaft die Wiener Presse­
vertreter und gab ihnen eine Darstellung der 
Rnftassuirg seiner Regierung iiber 'ws Heu--
tige Oesterreich. Zuvich sagte u. a.: 

,.Lie VedeutuNtl. welcl^e Oesterreich infolge 

die ihln in eindeutiger Weise »lM einer sahr 
szundertelangen eigenen i>sterrcichischen Tra­
tion unb seiner geogral'hiscsien La^'e acn»cf-
sen, ist es vor allem notniendig, t^aß dem 
Lande die norinalen Perbältnisse eines unab-

Swiger Regierungswechsel in Havanna 

l)ängigett und rnihigen Lebens gesichert wer­
den. Äe Auffassung vertritt Italien seit län­
gerer Zeit aus Grund unveränderter Richt« 
liniel, sowohl auf politischein wie auf wirt­
schaftlichem Geiete. Die italienische - Regie­
rung, lvelche ihrerseits schon den italienisch-
ii1terrei6>ischen bilateralen Handelsbeziehun­
gen einen benterlenswerten Antrieb gegeben 
hat und beabsichtigt, sie auf der Grundlage 
der natürlichen Tendenzen der Wirtschaft 
der beidvn Länd<'r zu Pflegen und zu ent­
wickeln, hat noch kür^l'ch in einein e'ne wei­
tere Regelung der Wirtschaft der Douau-
län^er vorschenden Vorschläge die We'e an­
gedeutet. d'e d.!r ga?'»?n ölterreichisck'en Wirt­
schaft von besserem Nnt?en sein ki^nnen. Wir 
betrachten al'o die Lage mit boffnnngs'")ll?r 
Rulle. Trotz der un^^nvifelbaften ?ch'vierig-
keiteik des sotzigen Augenblickes, die übrigens 
mehr oder ivenii^er in allen Lärudern, ai.ch 
austerhalb 'Oesterreichs, auf der Dagesor''-
nung siird, erfahren unsere r^chirke B.'traTsi-
Lung und Bewertung der Situation solvie 
unser intensiver Geist die tröstlichste Ermu-
tlgmiq in der Feststellung, das; Oe'terri'ich in 
den lekten Zeiten dank auch den Aktionen 
seiner der.zeitigen Re''iernng s6?cn bess^innen 
bat. einen gen>issen ?lufstioq zeigen. Dies 
l»ietet die sichere Gewücheit. dan die Lage in 
Otsterrei6> bald wieder licr-iestellt N'äre, so­
fern ldie allgemeinen. ni,d zwar n'cht nnrdie^ 
.virlsMftli6)en. sondern auch die politischen 
Umstände sich bessern könnten, kür lvelch letz­
tere Oesterreich besonder.^ empfindlich ist und 
'nit deren RücksFiliiaen >'s di'x'kt llild un'ier-
merdlich ausgesetzt i't. "^^'r !önnen nur wün-
'chen> das dies sob5!s,> nl<. iiw'lich 'k?sche!ie. 
und zwar im ^nterene l'on O?sterreil1'i selbst, 
'n senein aller seiner ^^'ackbarn nnd 'M 7^n-
^eresie der norinalen Entwicklung der euro-
i'iischen Pol'tit." 

nahmen tell: Auvcunlinister Dr. Z e v t i c, 
der tschechoslowakische Gesandte Dr. G e l l-
n e r, Minister Dr. S r k u l j, Minister 
Dr. A n d i e l i n o v i c, BanuS Dr. P e-
r o v i ä. Bizebanus Dr. .H a d 2 i, Arinee-
lommandant General M a r i 6, «tadtkonl-
mandant General B o d i, movere Gemein-
deräte und die Vertreter der Preßbüros. 

Za r e b, 21. Jänner. 
Unter den ausländischen Pressevertretern, 

die deil Verlauf der Beratungen von Zagreb 
aus begleiten, wären zu erwähnen: der Ver­
treter des „TelnpS" und „Petit Parisien", 
Gaston C a st e r a n, der Beograder KiZr-
respondent der Agenzia Stefani, Giuseppe 
S o l a r i . B o z z i, ferner der Vertreter 
der „Münchener?ieuesten Nachrichten" und 
der „Frankfurter Zeitung", Egon H « t»-
m a n n, der Vertreter des deutschen Eonti-
Büros Dr. Hans T ck) r o t t, der Vertreter 
der Agence Havas il n s b u ck l e r u. 
a. m. 

Z a g r e  b ,  2 1 .  J ä n n e r .  
Der Präses der Zagreber Sektion des Iu-

goslawischeit Journalistenverbandes, Chef­
redakteur I u t r i v a, gab zu Ehren, der 
erschienenen Kollegen von der ausländischen 
utld inländischen Presse im Hotel „Espla-
nade" einen Tee, der sehr zahlreich besuche 
war. 

Amt große Ueberraschung hervorgerufen. Es 
wird erwogen, den japanischen Botschafter 
in Rom zu beauftragen, Aufklärungen zu 
verlangen und die italienische Regierung 
darauf aufnlerksam zu mack^n, daf; dieser Ar 
tikel eine ungünstige Rückwirkung auf die 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den 
treiben Mächten auszuüben geeigllet sei. 

Der „Neltva" b« gemm 

Sien» Wwer erlranN 
WWWW 

den let^uen ^ag^'u sind iii >^uva wiedei. zwei neue 'Hrasi^eului ii^i^h.'inancer 
gewälilt lvordeil. Der eine von ihne»l hat uiik drei Tage lang amtiert. PlNsche uild Um-
ilnrzversuche der rerschi^'i>enen politiichv'n Gruppen drohen au6) weiterhin, ilnd das 
M'ililär, das grösstenteils ietU hilller dem augenblicklichen i^lriegsininister nn.^ srüh.'ren 
Ilnterofsizier '^'atista stl.'l)i, isi sl^indig in -'llarinlvreil'ch.ist. llnser Bild zeigt eiile Ma-
MinengcmlirabteiUlng kubanischer Matrosen auf Wache vcr Havanna. 

Tokio amen dm AMel 

Mussolini» 

T o k i o, 2l. Jänner. 
Ein lnrzli6> in der mnerikanischell Presse 

veröffentlichter und aus der ?^eder Musso­
linis stattimend<'r Bericht iitn'r die ..g<'lbe 

Graf H e i h a s ch i T o g o, der 190k^ 
bei Tjushima !>ic russische Flotte verinchte-
tc und damit den russisch-japanischen Krieg 
elitschied, ist so schwer erkrankt, daß die Aerz-
te das Schliinmste für den jetzt 87lährigen 
befürchten. Der Admiral, der durch seinen 
Lieg die Grundlage für die japanische Welt-
maäitstellung schus, hat den Ehrennanlen ei­
nes „Nelson" des Ostens erhalten. 

Die «aar Beschlliffe des 
Dölterbundes 

G e n f, 21. Jiinner. 
Ter Rat i)at siä) auf eine geineinsaine Er­

klärung über die Behandluug des «aarprob 
lems geeinigt. Der italienische Berichterstat­
ter Aioisi verlas den als Kompromiß zwi" 
scheu der franzi^sischen und der euglisÄ>-ita-
lienischeu Aufscissung zustandegekommenen 
Beri6it, iu dem folgende Erklärung des Ra­
tes enthalten ist: 

„Der Volkerbundrat billigt die Tchlus;fol-
geruug des Berichtes. Er drückt seinen Wil­
len aus, alle Pslichten zu erfüllen, die ihni 
im .^'»ilrblick auf die Vorbereituuq der Durch­
führung der Volksabstimmung 'im Eciarg.-
biet inl )ahre IVö obliegen mit deni Ziele, 
die freie, geheime nnd ehrl'che Was)l zu si-

Gefahr" hat im japanis6)^ll Auswärtigen chern. Er fordert besonders einen Dreier^ 
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Ausschult auf, im Hinblick «if den Bericht, 
den dei. Ausschuß ihm vorlegen soll. 

a) die Maßnahmen zu prüfen, d«î  die 
unter Änlvendung aller geeignete« Mittel 
die Lrdlmnc,smäkit?keit des WahlgangeH qe. 
siclxrt werden kann; 

b) das Studium solcher Mittel ganz be« 
solldeiÄ in Betracht zu ziehen, durch die die 
Bevölkerung vor jedem Druck und vor der 
Ausführung jeder Drohung geschützt werden 
könnte, welche die Ehrlichkeit der AMm« 
nlung beeinflussen könnten; 

c) Anregungen zu prüfen, die ihm die Re-
gicrungSkommission de« Zaargebietez unter-
breiten könnte, soweit sich die Aufre^rha!^ 
tung der Ordnung wShrc'nd der Periode der 
Volksabstimmung betreffen. 

Ucber Antrag des italk'nischen Delegier» 
ten Aloisi wurden der Argentinier T a n-
tilo und der Spanier Salvador de M e-
dariaga als die beiden neuen Mitglte-
d^r des DreierauSschufse» ernannt. 
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steine AufmtdalttbewMiguao 

für Snlull 

A t h e n, 21. Jänner. 
Der TtaatSrat beschäftigte sich gestern naci 

mittags mit der Frage der Aufenthaltsbe-
willigung für den amerkanischen Bankier Ea 
muel Insull. E» wurde beschlossen, die For­
derung des Rechtsvertreters AnsullS abzu­
schlagen und die Aufenthaltsbewilligung für 
Insull nicht mehr zu verlängern, so daß der 
amerikanische Bankier spätesten» bi< zum 

Jänner Griechenland verlassen muß. 

Zvafte Tumuve la vir 

snmtvflfch« Kammer 

U«terricht<mi«iftEr tze Ms»zie 

hatte in der Wandelhall? der französischen 
Kamnler einen sck)weren Zusammenstoß mit 
einem Abgeordneten, der ihn bei der Debat« 
te über den StaviSky Skandal schwer belei­
digt hatte. Als der Minister dazu überging» 
diesen Abgeordneten namens Henriot tätlich 
anzugreifen, erlitt er eine Herzattacke und 
wurde ohnmächtig. Später forderte er den 
Beleidiger zu einen, Duell. Die Herausfor­
derung wurde angenommen. 

Ministerpräsident Tatarese« «ach her Türlti. 

B u k a r e  s t ,  Z l .  J ä n n e r .  
Ministerpräsident T a t a r e s e u  h a t  

den Wunsch geäußert, die Türkei zu besuchen. 
erhielt daraufhin die Etnl<^ung, nach 

Ankara ^u kommen. Die Zeitpunkt ^- 'l'ise 
steht Nl>ch nicht fest. 

Rem Schimchwellen 
um Stavis!̂  

Der Mam hat Marotto-llnruhen finanziert / Stürmische 
Demonstrationm v«r «tu »vi-

P a r i S, 2l. Jänner. 
Die Stavisky-Affäre ruft immer neue 

TchmuhweVen hevor. Daß der Gauner seine 
Hände auch in den spanischen StaatSfinan-
zen stecken hatte, geht aus den MitteUungen 
der Blätter hervor, die bereits wissen wol­
len, daß er niit dem spanischen Finanzmini' 
ster P r i e t o wegen der Vrtindung einer 
landwirtschaftlichen Kreditanstalt in «er-

Handlungen stand. Für diese Gründung w«. 
ren ÜOO Millionen Francs aufzutreiben ge­
wesen. SM Millionen hätte die spanische Re-
gterung geben sollen, 200 Millionen hingegen 
StaviSky. Nach Unterzeichnung deS ?lbkom. 
mens gab aber Itavisky kein Bargeld, son  ̂
dern er wollte die auf ihn entfallende Ve-
teiligungssumme mit d<?n kalsifizierten ltas-
senscheinen deS Credit mnnieipal in Vayon-
iil' decken. Da Prieto aus diese Transaktion 

nicht einging, scheiterte die ganze ^ache. ES 
wurde ferner in Erfahrung gebracht, daß 
StaviSky auch die marokkanischen Unruhen 
finanziert hat. und zwar in der Veise, daß 
er die Rechnungen für die Waffenlieferungen 
der Aufständischen beglich. 

P a r i s, 2l. Jänner. 
(Lvala.) Unl l8.Z0 und um lS.Ä kam es 

gestern auf den Pariser Boulevards und vor 
der großen Oper zu neuen Demonstratione»t, 
deren Ursache die Stavisky-Affäre war. An 
den Demonstrationen, die einen stürmischen 
Verlauf nahmen, beteiligten sich etwa 
Personen, îe den versuch unternahmen, 
den Kordon der Polizei zu durchbrechen, lw 
Personen wurden verhastet. Die Teilneh­
mer rekrutierten sich zum größten Teil aus 
den royalistischen „camelotS du roi" die die 
"Action Fran îse" aus die Straßen schickt. 

Leichen aî  dem Sanges 
Neue Schreckensmeldungen au« Indien / Biwer deS Grauens 

K a l t u t t a ,  2 1 .  J ä n n e r »  
Sdeue Erbstö  ̂w dem indischen Skbbeten-

gebiet habe« unter der verängstigten vEvöl-
kerung große Panik hervorgerufen. Beson­
ders in Patna, Muzaffarpur und Benares 
wurden vi« neuen Erdstöße verfpitrt. Die 
ikrschittterungen waren dieSnial jedoch nicht so 
intensiv wie die ersten Beben. Wie aus den 
Berichten über die vorangegangenen Kata­
strophen hervorgeht, scheint das Zentrum 
des Bebens in der indischen St»dt Met«dl 
gelegen zu sein, wo au^rorden'tUch große 
Verheerungen angerichtet und zahlreiche Per 
sonen geti>tet würben. 

Da es nunmehr gelungen ist, nnt eimr 
großen Anzahl der vom ersten Beben heint-
gesuchten Orte in Verbindung zu lommen, 
langen neue Schreckensmeldungen in Äal-
wtta ein, die die ersten Unglücksnachrichten 
noch weî  itberbieten. Die Zahl der Todes­

opfer in der Provinz Monyhtir wird nun­
mehr auf «XV bis ScXV geschätzt, während 
man in den ProvinM Bihar und Orissa mit 
lS.0M rechnet. 

Ztwerlässige Angaben über die Gesamt-
Ml der Menschenopfer liegen jedoch noch 
immer nicht «r. Festzustehen scheint nun­
mehr aber, daß in Muzaffarpur ein großer 
Teil der Häuser buck)stäblich vom Erdboden 
-«rschlungen worden ist. Nachdem das Wasser 
zurückgetreten tst, tonnte man feststelle«, daß 
die Häuser einige Meter tief unter der Erd­
oberfläche liegen. Man muß annehmen, daß 
Taufende von Bewohnern hiedurch einen 
grauenhaften Tod gefunden haben. Die Lage 
der Bevölkerung W in den meisten Fällen 
treMos. Der heilhge Fluß Ganges ist mit 
TaNsenden von Leichen bebeckt und noch täg­
lich werden Hunderte von »eiteren Leichen 
«o« frommen Hindus dem Muß anvertraut 

«Sroueadafte Blutrache 

in Sardinien 

N o m, ZS. Jänner 
Än furchtdares Blutbad wurde in dk«, 

Gegend von Botidda (Lavdinlen) von bisher 
unbekannten Tätern angerichtet. Die beiteir 
Brüder T e u, die lvegen ihres Reichtums in 
der ganzen Umgebung bekannt ivaren, w,ir 
den auf freiem Felde von Unk»ekannten 
fallen und mit Dolchstichen ermordet. Auch 
ein Mann namens Chessa, der die k eidc,, 
nach >>ause begleitete, wurde elunndet. 
diirfte sich um einen Ra<sieatt handeln. 

Douergebete buddhistischer Priester siir den 
Frieden. 

P e k i  n g .  2 1 .  ) a l ' . n e l  .  
Unter den Auspizien des Kriegsministei? 

und hoher kirchlicher Wlirdenträger habe,, 
l<>8 mongolische LaniaS heute mit Daueriic-
beten für die Erettung der Erde oi'n 
und Krieg begonnen. Die lyebcte crstiectcn 
sich auf die Zeit von Tagen und finden 
ohne Unterbrechung Tag und Ncickit in deni 
historischen Bnddha-?empel der Lainas iil 
K'king statt. 

Die hier weilenden hohen Ltimaistiscli<n 
Würdenträger prophezeiten noch für diese? 
Jahr ci,«:n vernichtenden Krieg, dur6> den 
alle Mächte und besonders China scbwl'l lei 
den werden. Am schlimmsten wjird?n 
king uni> Tientsin hcimge>ii<iit iverN'n. 

Zu de« grauenl̂ aften Vrdbebenoerwiistunst n 
in Rordindien. 

Rartc von Indien mit den ant schw>". 
betroffenen Orischasten 

Vittolewalvalg Sinclatr 

vechaM 

Sine sechzehnjährige LPianin. 

P r a g, 21. Iiinner. 
Wie erst beute bekannt wird, hat die Pra­

ger Polizei eine sechzehnjährige Ainzerin 
in einer Prager Bar verhaftet, die im Men-
ste der reichsdeutkchen Spionage stand. Der 
Name des Mädchens darf mit Rückstcht auf 
die tschechoslowakische Jugendgesetzgebung 
von der Polizei nicht bekanntgegel«n wer­
den. Es handelt sich um eine Sudetendeut-
sche aus Weipert, die häufig nach Deutsch­
land reiste und mit der S. A. in Verbin­
dung stand. Aus den bei ihr vorgefundenen 
Dotumenten geht hervor, daß sie die Aufgabe 
hatte, in Prag als Bartänzerin aufzutreten 
und mit tschechoslowakischen Offizieren Füh­
lung zu suchen, um ihnen Militärgeheimnisse 
zu cntlocten. 

Hatttz Ginckair, 
dessen Petroleumkonzern immer mehr eine 
starke Konkurrenz für die beiden weltumfas­
senden Trusts Standard Oil u. Rot̂  Dutch 
Shell wurde, ist verhaftet worden und mit 
24 anderen führenden Wirtschaftlern der 
USA wegen Betruges und Untreue ange­
klagt worden. 

erwartet Heimkehrte, entspann sich ein hef­
tiger Wortwechsel mit seinen beiden Rwa  ̂
len. Schließlich ergriff der Bauer ein Jagd-
gewchr, doch stürzten sich im gleichen Au» 
genblick die beiden Burs«ĵ n aus den Mant». 
überwältigten ihn und ermordeten ihn mit 
seiner eigenen Waffe. Die Gattin des Bau­
ern hatte inzwist̂  die Flucht ergriffen, 
war «ber bald darauf von ihren Verehrern 
eingeholt u. gleichfall» nidergeschossen wor­
den, um dadurch eine lästige Mitwis^rin aus 
der Welt zu schafftn. Von den beiden Mör­
dern fehlt hisher noch fede Spur. 

Vi« Banktont» für Schu^mie 

)n besonders streilgen Wintern psleg '̂n i i' 
an der Mte des Oevesundes viele 
Hingschwäne einzufinden, die aus dem hrhen 
Norden kommen und Tchutz vor der graii' 
samen Kälte suchen. Die schönen Tiere, duröi 
<>unger und lLrmattung zutraulich geworden, 
lverden von den Bewohnern jener Geqeni» 
stets geftittert. Nur wenige Viigi:! 
noch weiter iiidmärtS, di? K'ehrzahl sich 
gern am Oere^nnd in Pflege nehmcn. 

ttergangenen Winter ist Mn ein 7icl 
freund auf den (bedanken gckommc-n. unler 
den mitleidilien Bewohneni eine 
zugunsten der Singschwänc« zu vi'ranitalli'l!^ 

Baldo übenilmmt den Souvmieurspofim in Tripolis 

(Nräßliche LiebeS-
tragödie 

Voi» nd Gattin — vpfer der eheliche« 
U«tre«e und Eifersucht. 

P a l e r m o, LI. Jänner. 
In der Ortschaft San Simone ereignete 

sich eine grauenhafte Liebestragödie, die jun 
ge Gattin des Bauern Coeo hatte in Abwe-
senheit ihres Gatten den Besuch zweier jun­
ger Burschen empfangen. Als der Baue» un-

 ̂ l «7 .-i ' 

>»- i  ̂ AM»!»» . 

Der frühi.ce tlal'eu.s.izL Lu l̂marschail )talo Balbo nut sculcr ,'>ai»ilii: bei der ^'a.ioiln,^ 
in Tripolis. Der Lustmarschall findet auf seinem neuen Posten alz Gc'urei ncnr dci 
nordafrikanischen Kolonie Tripolitanien ein reiches Arbeitsfeld vor. Gilt es doch eine: -
seitS, den friiblichen Ausbau des Landes zu fördern, um den BevSlkerungöiiberschus^ dcs 
Mutterlandes aufzunehmen, anderseits muß noch immer die Abwekr gegen nufrühri'che 
UeberM, der G^r und DenuMämme oygaichiert werden. 
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(5r bekmn die stattliche Summe von 1ä00 
^ronei, zusaimnen. Dieses Geld wurde dann 
für die Fütterung der Vögel verwandt. Die, 
fem „Schwanen.Fonds" flohen auch «och 
immer Mittel zu, als die Bögel 'chon langst 
wlî r nordwärts geflogen Ovaren. Das ver« 
«nllaßtc den Organisator der Sammlung, ein 
regelrechtes Bankkonto anzulegen, auf das 
sämtliche für die Pflege der SinAfchwäne zur 
Perfügung gestellten Gelder eingezahlt wer­
den. Diehe Maßnah,ne fand großen Anklana 
imter der Bevl>I?erung. 

Auch in diesem Ainter l)aben sich imedcr 
>Zunderte der prächtigen Tiere eingefunden, 
die ihren Pflegern eine rülirendc Zutrauliäî  
leit beweisen. Die Tchwänc haben freilick? 
keine Ahnung davon, das; sie eiil eigenem 
Bankkonto besitzen, das dank der Freigicliil̂ -
keit von Tierfreunden eine ansehnliche Hiilic 
ausweist. 

Mvatai. den 22 .ÄtUmer 

Tagung unserer Hausbesitzer 
Wettere Fortschritte in der Organlsterung der HzuSherren / 

Erfolgreiche Interventionen an waßaebenden Stellen 

die 

Konfisziermtg eines  ̂Traumbuches. 

P r a ff, 21. Jänner 
Allgemeine Verwunderung erweckte 

Maßnahme des Prager Staatsanwaltes, der 
ein Traumbuch konfiszieren ließ. Die Prager 
Berlegerfirma Storch hat dieser Tage eine 
Zuschrift der Staatsanwaltschaft erhalten, wo 
rin mitgeteilt wird, daß das von ihr her­
ausgegebene Traumbuch ivegen einer Benicr^ 
kung über das Steueramt der Vesil'llnymh' 
me verfällt. 

De» Mann, der seinen «ameu vergaß». 

Seit elf Jahren ist die Veriiiißtenzentrale 
des Berliner Polizeipräsidiums auf der Su' 
che nach eitieul N^ann, der spurlos verschwun 
den ist. Im Jahre l9S3 verschwand der 1S-
iährige Paul Henning, der seit seiner Ge­
burt schwachsinnig war, aus seinem Eltern­
hause. Seine fortschreitende ü^ankheit hatte 
sich mit zunehnlendem Alter itnmer inehr 
bemerkbar gemacht, sodasi der junge Mann 
zuletzt sogar oft seinen eigenen Namen ver­
gaß Paul Henning war in der ganzen Ge­
gend bekannt. An dem Tage, als sein Ver­
schwinden bemerkt wurde, hatten ihn Bewoh 
ner der umliegenden Straßen noch ziellos 
umherirren sehen. Seitdem konnte man trotz 
aller Bemühungen keine Spur inehr von 
ihm entdecken. Die Ermittlungen der Poli­
zei ergaben, das, er etwa acht Wo6ien nack» 
'einem Verschwinden noch in Berlin gese­
hen worden ist. Seitdem fehlt jede Spur 
von ihm. 

Die Eltertl haben sedoch die Hoffnutig 
noch nicht aufgegeben, den Sohn »oiederzu-
sinden. Die polizeilichen Nachforfchungcn 
blieben aber tiach wie vor erfolglos. Matt 
nimmt an, daß der GcistessÄ)wache, der jetzt 
-^7 Jahre alt sein müßte, vielleicht in einem 
Arbeitshaus îder in einer Anstalt Unter­
kunft gefundeti hat. Da er seinen Namen ver 
gesseit hat und auch nicht richtig spre6ien 
kamt, ist es möglich, daß cr in den Listen 
lils „Unbekannt" geführt wird. Die Vermtß-
tenzentrale und die verzn>eifeltett Eltern 
wendeit sich nun nochntals an die Oesfentlich 
keit ntit der Bitte, sie bei ihren Na6)forschun 
gen zu unterstützen. Der Schwachsinnigel 
wird als groß und .ziemlich kräftig beschrie-
l>cn, cr hat blondes .?>aar und blaue Augen. 
Auch dem anftnerkslttncn Betrachter inuß an 
î e:n Ausdruck der Augen und des Gesichts 
sofort auffallen, daß er es mit eitlem geistig 

Der Hausbesitzerverem für Maî ibor und 
ll.mgebung hielt gestern vormittags im Hotel 
„Orel" seine Jahreshauptversammlung ab, 
um über seine Tätigkeit im vergangenen 
Jahr Re<^nschaft abzulegen. Die Bersamin 
lung war sehr gut besucht, wie bei 
sammenkünften unserer Hausbesitzer stets 
der Fall zu sein pflegt. Der Obmann Herr 
M e g l i begrüßte zunächst die Erschiene 
nen, vor allenl den Präses des Verbandes 
der .Hausbefitzervereine für das Dräubanak 
Herrn Frelih aus Ljubljana. 

Hierauf skizzierte der Obmann in kuc.^cn. 
^"jügen die Tätigkeit der Organisation, die 
auch im Borjahr nickit zu unterschäkenl>e ^Lr 
solge aufzulveisen hatte. Der Berein niuimt 
jede Gelegenheit wahr, die Interessen seiner 
Mitglieder mit allem Nai!^ruck zu vertreten 
ultd die vielfach geschmäler'ten Rechte der 
Hausherren zu wahren. In seinen weiteren 
AuSfichrungen befaßte sich Redner mit den 
öffentlichen Lasten, die die Hausbesitzer zu 
tragen haben und kam dann auf den Ge« 
meindevoranschlag für das laufend? Jahr zu 
sprechen. Die Hausbesitzer ,nässen sich dagegen 
aussprechen, daß die Personalausgaben ein 
Drittel aller Ausgaben des HauShaltplaneZ 
unserer Kommune ausmachen. Auch ilt der 
Frage der Zinsfußpoliti? für Hypothekar-
kreditc sowie des viel zu hohen Kaminfeger­
tarifs hat sich der Berein an zuständiger 
Stelle für eine Revisioti derselben eingesetzt. 

Hierauf erstattete der Schriftführer Herr 
Dr. Mari n einen eingehenden Tätig­
keitsbericht des Vereines im vergangenett 
Jahr. Zunächst wies cr darauf hin, daß wei­
tere Hausbesitzer dem Berein beigetreten 
sind, sodaß sich die Mitgliederzahl Ende des 
Borjahres auf 807 erhi)hte. Leider sind Htm 
dcrte von Hausherren noch nicht zur Ein­
sicht gelangt, daß die vielfachen Interessen 
der Hausherren ttur dann mit Erfolg qe»-
wahrt werden könneit, wenn sich alle Be­
sitzer von Liegenschaften zu einer einheitli­
chen Organisation zusammenschließen. Der 
Be»ein wandte sich ait das Finanzininiste-
riuln mit einer Eingabe, »vorin darauf ver­
wiesen wird., daß in das Finanzgesetz für 
das laufende Jahr Bestiinlnungen anfge-
ttommen tvurden, die die erworknen Rechte 
der Hausbesitzer schmälern. Es handelt sich 
hier vor allem uin die Bestimmuttgen über 
die Steuerbefreiung für Neubauten. Auch 
trat der Berein dagegen auf daß die Stadt-
l̂emeinde einige Abgaben einführte, wofür 

sie kein Recht besitzt. Für die Forderungen 
der Hausbesitzer setzt sich besonders der Ab­
geordnete .Herr Direktor K re sL i ein, 

nicht normalen Metislhen zu tun hat. Biel-
leicht ist der Vermißte auch durch ein unbe­
kanntes Schicksal itt eine andere Stadt ver­
schlagen lvorden. 

und ist zu hoffen, daß die Intervention nicht 
ohne Erfolg bleiben wird. 

Der Hausbesitzerverein kann sich mit der 
Politik der Stadtgemeinde in mancher Hitl-
sicht nicht einverstanden erklären. Besonders 
fühlt er sich beinüssigt. gegen die Erwerbung? 
der Burg durch die Kommune Stellung zu 
nehmen, da dieser Bau für die Unterbrin-
î ung des Stadtmagistrats ntcht iit Frage 
konrmen köntte. Die Kaufsumtne und die 
Adaptierungen werden sicherlich mehr als 
5 Milliotten Dinar erheischen, was in er­
ster Littie die Hausbesitzer belasten inüßte. 
Auch Bautechnisch und vom Standpunkt der 
.Hygiene sei die Burg für die Unterbringung 
der (Gemeindeämter nicht geeignet. Desglei­
chen könne das Borgehen der Geineinde, die 
den Plan, in der ehemaligen Scherbaum 
Mühle Notwohnungen zu errichten, falle,t 
gelassen habe, nicht gebilligt werden. Auch 
in dieser Frage find entsprechende Schritte 
eilt geleitet worden. 

Jnt vergangenen Jahr hielt, wie Redner 
weiter ausführte, der Verein zwei außer^ 
ordentliche, sehr gut besuchte Generalver­
sammlungen ab. In der einen wurde haupt­
sächlich zur Fmge der Gemeinde-Par^ellen-
stetier Stellung genominen, währettd die an» 
dere der Einführung einer freiwilligen Not 
standssteuer galt, die die Hattsbesitzer ent­
richten werden, um die Durchführung der 
Winterhilfsaktion zu ermöglichen, da widri­
genfalls mit der Einführung einer obligato­
rischen Notstandsabgabe z^n rechnen aetvelen 
wäre. Die freiwillige Abgabe der Hausbe­
sitzer dürfte eitte Summe von .^.000 Dinar 
ergebett. 

Der Knfsier Herr M er 6 un berichtete 
über die Kassengebarung der Organisation, 
die im Boriahr Dinar Ausgaben und 
ebenso li»iele Einnahmen aufzuweisen battc'. 
DäS Vermögen deS B '̂reines belauft sich sze-
gentvärtig auf 99.SK0 Dinar. 

In der Debatte, in »velcher verschiedene 
Redner daS Bort ergriffen, befaßte sich der 
Präses des Verbandes der Hausbesitzer Herr 
Frelih auch init der Zinsfußpolitif für 
Hypothekardarlehen und kritisierte das Vor­
gehen oer Städtischen Sparkasse in Maribor. 
die für solche Darleheti gegenwärtig eitien 
viel zu hoben Zinsfuß verlanae. In seinen 
tveiteven Ausführungen befaßte er sich mit 
verschiedenen ProVIemeit. die für die .Haus­
besitzer von großer Wichtigkeit sind. 

Bei den Wahlen wurde größtenteils der 
bisherige Vorstand eingesetzt. Dem Ansichui>. 
gehären nachstehende .^rren an: Obnianit 
Ot^nar M e g l i e, BiHeobmann Hinko 
S  a  x ,  S c h r i f t f ü h r e r  D r .  B i l k o  M a r i n ,  
Kassier.Max M e r L u n. Ausschtißmitglie-
der: Alois FilipiL, Leopold Varta. Jobann 
KovaLiö, Dr. Ferbo La8i?. ?kakob Lah. Bi>t-
ko Lai!iL, ?l1bin Novak und Antmt BaZ; Re.h 

tmngsprüfer: Rudolf 
und Johann KwaS. 

Bodeb. Aonton Kuß 

St. Sava Feler 
Wie alljährlich, wird die traditionelle St. 

Sava-Feier der orthodoxen Sirchengemein­
de in Maribor auch Heuer einen tmposanten 
Verlauf nehmeti. Zweck der Beranstaltutlg 
ist, das Gedenken des hl Sava. des ersten 
und größten .^ulturpioniers des jugoslawi­
schen Volkes pratnoslawen Glaubens, zu eh­
ren und das Gelöbttis abzulegen, den Weg. 
den dieser Mann vor Jahrhunderten beschrit­
ten hat. fortzusetzen und c l̂les aufzubieten, 
um das kulturelle Niveau der Jugoslawen 
zu hebett. Die Leitung der Veranstaltung 
liegt in deit Hältden eines besonderen Aus­
schusses, der alles daran setzt, die Feier impo­
sant zu gestalten. An seiner Spitze steht der 
Großgrundbesitzer .Herr I u r k o v i ö aus 
Radvanje. 

Das Programtn der Feier, die kommen­
den Samstag, den 37. d. im Union-Saale 
stattfindet, wird sicherlich alle Gäste befrie­
digen. Außer der Solosängerin Frau H i n-
t e r l e ch n e r, die ihre Mitwirkung gerne 
zugesagt hat. werden der Ferialverband. die 
Militärkapelle tsnd das bekanttte Brandl-
Trio die Programmpunkte ausfüllen. Letzte--
res hat auf seiner vorjährigen Tournee durch 
die Tschechoslowakei einett großen Erfolg 
erruttgen. Außer unserer hervorragetidon 
Violinistin Frau Brandl gehört dem 
Trio auch die Pianistin Frau R u s q an, die 
in der illternationalen Beranstallung in 
Wien den ersten Preis errungen hat. 

Da der Resnertrag der St. Sava-Feier 
für die Errichtung einer orthodoren Kirche 
in Maribor verweitdet w»rd, ist zu erwar­
ten. daß die freiwilligen Beiträge dieser Ver-
anslnltnng. für die allenthalben großes In­
teresse herrscht, eitte schöne Suinme ergeben 
werden. 

Die Karten für die St. Sava-Feier sind 
in? ^rwarengeschäft B r i s n i I in der 
5 7 uliea sowie Satnstag an der 

erhSltl?ch, woselbst daS Programm 
de. , . .ertes ziir Verfügung ftehen wird. 

Taguno unserer 
Sisenbodner 

Jttt Narodni dom hielt die Mariborer 
Ortsgruppe oer Bereinigung der natimtalen 
Eisenbahner ultd Schiffer ihre JahreS-
hauptversamtitlultg ab, der inehr alS !000 
Mitglieder beiwohnten. Anwesend waren u. 
a. auch die .Herren Präsee des.^r?'sauSschus» 
ses R o t a r, Abteilnngschef D r S i ö für 
den Zentralausschuß und der Obutann der 
Ortsgruppe Ljubljana S a f o ß n i k. Der 
Obmann Herr Tumpej berichtete über die 
Tätigkeit der Filiale im vergangenen Jahr, 
die sich recht inannigfaltig gestaltete vor al­
len, auf dent Gebiete der Wahrung der In­
teressen der Vereinsmitglieder. 

Aus dem Tätigkeitsberichte des Schriftfüh­
rers .Herrn K e s l e r ist ersichtlich, daß die 

Autwrchronik 
Festkonzert 

«raystaltet vom slowenischen Frauen»e«w. 
ll2. Jänner 1SS4. Grosftr 

Das neue Jahr gibt sich erlsichtliche Mhe, 
unseren .Kunstfreunden mehr zu bieten cckS 
leine Vorgänger und hat in den ersten 14 
Tageit seines Seins schon einen schlagenden 
Beweis hiefür erbracht. DaS vom Frauen-
verein -gegebene Festkonzert war eine Ver­
anstaltung, uln die uns auch Zagreb und 
Lmblfana beneiden könnten. 

seit Direkwr H l a d e k - B o h i n j s k i 
je inen Taktstolk hingelegt hat, gab es kein 
'Orchester mehr, dessen Leistungen den ihm 
gestellten Aufgaben genmchsen gewesen tväre. 

Unsere Militärmusik. die allzu bescheiden 
in der Pflege inehr oder minder ernster 
Promenademusik aufging, zeigte, daß sie auch 
größ<.'ren Aufgaben gewachsen ist, wenn ihr 
Strelchchor eine Verstärkung erhält. Diese 
Verjtärkttng. die von der ?)rckî st!'r^ektion der 

,.Glasbena Mati-.'a" gestellt imirde, trug we­
sentlich zur Brauchbarkeit des Orchesters beî  

Unter der Leitung voti Kapellineister Josip 
Svoboda, eines Dirigenten, der durch 
sei«e Ruhe das Spielen als etwas sich von 
selbst Ergebendes ericheinen läßt, brachte daS, 
Dritter Dvokaks Ouvertüre zunt Ton,verk 
„Meine Heimat". Der Bläserchor. insbeson-

der der Holzbläser, war von edler Fülle 
und hat mit besonderer Präzision »nd Ein-^ 
sÄhlung der sehnsuchtstrunkenen Weiien, die 
aus echt tschechischer Nationalmusik etnpor-
blühen, herauSMarbeitet. Wo sich Schnsucht 
zur Leidenschaft steigern hätte solien. hat di? 
Wiedergabe nicht die gewüttschte und com 
Meister gewollte Intensität erreicht. Die 
Stxeicher entwickelten zwar eine beachtenS»-
werte Tonfülle, der eS auch nicht an Glanz' 
und Farbe mangelte, die aber bei entere« 
chendem rhythmischetl Aufbau uiel lebendi­
ger und eindrittglicher zu .Herzen gesungen 
hätte. 

Taras Poljanec, ein gatrz l>eachtens-
werter Geiger, liebt auch keine himmel­
stürmenden Sensationen. Leid^nsch'-ften — 
wie reißen sie anch itn Spiel alles init — 
!?eht er bewußt nu? detn Wege. Di<' Sauber­

keit uttd Deutlichkeit feines Spieles geht ihtn 
über alles, seine Doppelgriffe sind von einer 
Präzision und Reitcheit. die auch von den 
größten Metstem auf der Geige nicht -nehr 
übertroffen,Verden könnte. Dieker Sanl̂ rkeit 
seines Spieles opferte er allerdings zietnlick 
oft das entsprechende Tempo. Man verzeiht 
es chtn gerne und freut sich mit ihm über 
die sorgfältig und liebevoll erfaßten Zwei-
uud. Dreiklänge, die er uns auf der Asige 
vorjchineichelt. Seine .^ntilene bleibt eine 
zarte Lknospe, die sich nie zur vollendeten 
Blume entfaltet und daher auch nicht Gefahr 
läuft, zu entblättern. Äe bleibt Sehnsucht, 
bringt nie Erfüllung, wirkt berauschend, ohne 
im Nirwana zügellosen Genusses (welcher in 
.der Musik, da nicht verboten, umso 'chöner 
ist) auch nur einmal unterzugehen. Die Tiicke 
entes Wirbels, der nach Kreide und Seife 
schrie, konnte seine Ruhe nicht aus dem 
Gleichgewicht bringen und ihn nickt hindern, 
das ungemein schwierige Konzert Vieu' temvs 
op. lv allegro moderato iallerdinns gekürzt) 
mit der schon bervorgehobenen Prij.'nattz zu 
beenden. 

Sein Begleiter Reinhold Ga lla ti a 
gehört auch n'cht zn den Geringen seines 

Fachs. Ein seelenvolles Spiel, das mtt aller 
(.Eindringlichkeit zu sagen weiß, was geiagt 
werden muß kennzeichnet neben ausgezetch-
tteter Technik seine Äunst, die hervorgetreten 
l.st, wo man sie erwartete, liescheiden im 
Hintergrunde blieb, wenn die Geiae zu schil-
dern begann. Die zivei Künstler, denen das 
Publikum nicht endenwolletiden Beifall 
zollte, tverden ttoch von sich höre,l lasien; 
wir lvaren von der Richtigkeit einer zum 
Ausdruck gebrachten Meinung nie fester 
überzeugt. 

Frau Anöica und AndroM i t r o-
r i ö wurden vom Publikum mit stiirm'schem 
Applaus als alte und liebe Bekannte empfan­
gen. Ter Gedanke, warum sie nicht bei uns 
geblieben sind, trübte die Wiedersi-hensfreude 
und ließ uns Betrachtungen anstellen zwi­
schen jetzt und einst, als be:de noch bei uns 
wirkten. 

Anöica M,trovi<! ist als Sängerin das ge­
worden was sie ilnmer versprochen, ihr 
dratnati'ches Talent lenchtet ibr aus Stim­
me ut^d Auc^en. D'ese Stimme! Sie ist noch 
größer und ausdrnckSni^^sler als vor Jahren! 
Selbst n'enn das Orchester im dreifachen 
Forte, welches keine Dämpfung ertragen 
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Ou^grnppe Maubor gel̂ enwSrtig !s .̂>S Mit. 
Glieder zählt. Die Filiale unterhielt im Vor» 
ihre acht Fachsektionen, wozu noch eine Set-
iion für das Verschub- und Wechseldienstper« 
sonal kam. Tie Organisation bemüht sich, ih 
ren Mitgliedern im Falle der Rot beizusprin. 
gen und beschenkte in Not geratene Eisenbah­
ner zu Weihnachten, wofür eine Summe von 
20.000 Dinar verausgabt wurde. 
In die Debatte griffen verschiedene Redner 

ein, worauf zur Wahl des neuen Ausschusses 
geschritten wurde. An der Lpitze desselben 
steht wieder der Äemeinderat .Herr T u m« 
p ej. Bizeebmänner sind die Herren v g r i« 
zek und Prevolsek. Die im Laufe der 
Versammlung vorgebrachten Wünsche und 
^Forderungen wurden in einer auSsührlichen 
(5ntschllef;ung znsammengefaht, die den zu 
ständigen Stellen unterbreitet wird. 

Hoch klingt das Licd... 
Beim Lchlittschuhlauft« «» Teich i« Vet-
nava eiugkbro«^». — Si« Ha«belA«a»n als 

LebeuSrstter. 

Der Teich in Betnava, der trotz verschiebe, 
nen Mahnungen der Tummelplatz der sport-
befließenen Jugend ist, forderte gestern bei­
nahe ein junges Menschenleben. Während 
der Aintersportveranstaltung auf der Renn­
bahn frönten einigen Jungens auf der vom 
warmen Wetter schon arg in Mitleidenschaft 
genommenen Eisdecke deS Teiches deni 
Schlittschuhlauf. Plötzlich brach unter einem 
der jungen Eisläufer das Eis eilt und inl 
nächsten Augenblick drohte der Junge unter 
der VSfläche zu verschwinden. Die gellenden 
Hilferufe des mit dem Tode ringenden Kna­
ben vernahm ganz zufällig der bei der Fir­
ma Albin Novak am.tzauptplatz beschästigte 
Geschäftsführer Franz I e l e n i k, der so­
fort zum Teiche eilte. Jelenik betrat behut­
sam die Eisfläche und versuchte so den Kna­
ben an der .Hand zu fassen. Plötzlich brach 
aber auch er ein, so daß sich beide in Ihöchster 
Gefahr befanden. Mit ganzem Krafteinsatz 
durchschlug Jelenik dennoch die noch immer-
l,in dicke Cisschichte und zog teils schwim­
mend, teils im eisigen Wasser watend den 
fast bewußtlosen Knaben ans Trockene. Dem 
braven Manne gebühtt öffentlicher T'nük und 
Anerkennung. 

m. Das Amtsblatt PK b«s T... ^»at 
veröffentlicht in seiner Nummer 6 u. a. daS 
Gesetz über das am SS. Juli l933 zwischen 
Jugoslawien und Deutschland abgeschlossene 
Handelsabkommen und das Gesetz über die 
mit Oesterreich am 14. Oktober 1V32 abge­
schlossene Lustfahrttonvention. ferner amtliche 
Anleitungen für die Bezirkssanitätsreferenten 
ulü» die Gebühren, die von der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie »n Ljubljana 
für verschiedene Amtshandlungen eingehoben 
werden. 

m. TobeSfal. An» Sonntag nachmittags 
ist der weit und breit bekannte Freseur Herr 
Anton a h r a d n i k nach langem, schwe» 
ren Leiden im Alter von 7i Jahren ver­
schieden. Anton Zahradnik, der aus Aich in 
.Kärnten gebürtig und Sohn des hier ver-
ftorbönen Lokomotivführers und Ehrenbiir-
gers von Maribor. Anton Zahradnik, war, 

würde, siegreich aufrauscht, lveiß sie sich 
duvckî usetzen und in der Führung zu bleiben. 
'Lcr herrliche Timber dieser Stimme, der die 
Äecle wärmt wie toi'tbarer schwarzer Samt 
das Auge, beginnt î u glühen, wenn sie sich 
aus den tiefen La,ien in die eigentlickie 
mäne des Soprans begibt und wird zur 
feurigen Lohe, wenn sie die höchsten Regio­
nen erreicht. D!e Szenen aus MassöuetS 
„Werther" und aus Tschaskowstt).? „Eugen 
Onegin" gaben ihr reichlich Gelegenheit, 
auch ihr dramatisches Talent in allen î r-
den spielen zu lassen. Das Orchester leistete 
unerwartetes, Aildro Mitroviä. der geborene 
Meister des Taktstockes und elegante Diri­
gent, hat sich z^var nicht in Details verloren 
ldazu hatte er wohl zu wenig Gelegenheit, 
mit unserem Orchester zu Proben), ließ aber 
nichts, was wesentlich ^var, unbeachtet. Wo 
es galt, dranlatisch zu steigern, führte er sein 
Orchester mit sicherer Hand. ,^um Abschluß 
spielte dieses, aeleitet von ihm. den Walzer 
aus „^Agen Onegin", einen Walzer, dessen 
erster Teil an die schöirsten Mienenvolzer 
ilmbttt und dem Mitrovi»! auch einen wiene­
rischen schmiß zu geben wußte, natürlich 
n'cht di'rchweqS, sondern nnr dort, wo <'r 
hingehl̂ rte. Dr. E. B. 

eröffnete lövv i« Varibor sein Friseurge­
schäft, welches als «rfteS auf d«« Platze galt 
Mit dem llyibau beS Cafs verlor 
der Verstorbene sein durch Z r̂zehute in d« 
SlovenSka ulica gelegenes LvkÄ und trat so 
dann mit Herrn Xî d T « » tz all Kom­
pagnon in das neue Geschäft im Gcherbaum 
Pavillon ein Vor geraumer Zeit «nchte er 
sich wegen eweS A^ganfalleS von dem er 
sich nur vorübergehend erholte, vollkommen 
zurückziehen. Das Leichenbegängnis beS Ran 
nes, der in unserem Gewerbe durch Jahr­
zehnte hindurch sich die Achtung und «ert. 
schätzung aller erwarb, findet am Dienstag, 
den 23. Jänner um Uhr von der Lei­
chenhalle aus auf den OrtSfriedhof in Stu 
denei statt. Friet̂  seiner Asche! Den schwer 
betroffenen Hinterbliebenen unser her̂ t«  ̂
stes Äileid! 

m. Tr«»»»!«». Dieser Tage wurden ge­
traut: Rudolf K au be mit Frl Marie S i-
e i ö, Franz F e r k mit Frl. Marie Duh 
und Ivan Zdovcmit Frl. Therese Herb. 

m. S«rS für Gchauftnfteratrangs««. Der 
Tlswenische Koufmünntsc  ̂ Verein wird am 
I. Aebir einen Kurs für Schaufensterarran­
geure eröffnen. Jnteressienten nröge,» sich in 
der Bereinskanzlei in der JurLiöeva ulica 8 
bii; zum 24. d. anmelden. 

m. Maugel an vmjelrebe«. Im Weinbau 
ist durch das Ansteigen der Aeiichveise (inS-
S^ondere für QualitätSlvare) das Interesse 
für Neupflanzungen gewachsen. Die Folge 
davon ist, daß die Rebschul̂  schon fast die 
ganze» vochandenen Wurzelreben veî aust 
haben. Sehr gefragt sind besonders die edel­
sten Rebsorten. Der Preis für Wurzelreüen 
ist erheblich gestiegen. 

nl. Ne« Fleisch»are«f«brtt in T«t»O. Der 
hiesige Selcheveiun^rnehmer Herr Michael 
Hohnjeehat seine bislang in den Räum­
lichkeiten der ehemaligen Selcherei Welle in 
Ao^ki unteriiebrachte Fleschwarenfabrik nach 
Teznv verlegt. Die Fabrik hat die Räume des 
ehemaligen Uonisumvereims bezogen. 

m. Der Unterftiitzmißßnerein für arme 
Tchnllinder hält am Sonntag, den 2K. d. 
um N Uhr in den Räume« der Mädchen­
bürgerschule in der Cankarjeva ulica seine 
ordentli<  ̂ Jahreshauptversammlung ab. 
Ave Jungendfreunde find willkommen. 

w. „Das VeUch» DOW «mUmart«- ist 
d^e nächste musikalische Novität unseres 
Theaters. Die ^stauffÄhruag dieser 
bekannten mel<chi!mv^cheu Katman'schen 
Operette begegnet einem umso größeren In­
teresse, als s  ̂w der Titelrolle unsere heimi­
sche Mnstlerin Frl. Erika DruzoviK, 
der Star der Zagreber Oper, vorstellen ivird. 

nl. Griinbimß «wes Tie»sch«tz«ril»iS. 
Wie wir erfahren, wollen einige Tierfreunde 
in unserer Stadt mit Rücksicht darauf, daß 
es hier noch keinen Tierschutzverein gibt — 
ein solcher besteht im Drau-Banat nämlich 
nur in Ljubljana — einen solchen Verein 
begründen 

m. UuMe. Der lSKHrige Arbeiter Anton 
P e r k o aus Ar<!«vina glitt am vereisten 
Boden aus und zog sich eine Prellung des 
rechten vnöchelgelenkes zu. Eine ähnliche 
"'Verletzung trug auch der Techniker Franz 
S i m Nle r lbei einem Sturz daroll. Beide 
wurdell von der Rettunysabteilung ins 
Krankenhaus überführt. In öerî ak wurde 
der Arbeiter Michael F l: r t von einem 
Transmisslonsrienren erfa  ̂uttd mitgerissen. 
Ferk erlitt hiebei arg Beschädigungen an der 
Schulter. Auch er wurde in» Krankenhaus 
überführt. 

Nl. Verfteigerimg a» Anl 
Mttwach, den 24. d. um 9 llhr findet am 
hiesigen Hauptzollamt wieder Äne öffentli­
che Versteigerung statt. Zum Berkauf ge­
langt auch ein neuer Fiat-Kraftwagen, des­
sen Ausrufpreis sich auf 25.000 Dinar be-
lauft. 

IN. Wetterbericht vom SL. Jänner, 8 llhr: 
FeuchtlgkeitSmesstt — l2, Barometerstand 
7ÜV, Teinperatur 0, Windrichtung NS., Be­
wölkung ganz, Riederschlag 0. 

m. Verstorbene. Vorige Woche sind in Ra 
ribor gestorben: Kerbela Jos., Eisenbahner 
I. R., 83 Jahl» alt; UlSakar Josef, Bank-
direktor i. R., 70 I.; Löschnig Marie, Mau-
rerSgattin S4 I.; Ätnik ^anz, Winzer,  ̂
J.; Klampfer A t̂sia, Private, 73 J.; Ferk 
Elisabeth, Private, 36 J.; KoSiL Jakob, Fi-
nanzwachrespizient i. R., S3 J.; Jagodiü 
Ludmilla, .Hilfsarbeitersgattin, 45 J.; Satt­
ler Michael, Kutscher, «0 I.; SajSek Marie. 

I Private, 70 I.; Kramberger Marie, Besit­
zerin Sb I.; Justin Anna, TapeziererSgat-
ti>, 4l I.; Smolej Anna, Dilmstmäbc  ̂
Dß I.; Puianer Eduard, ArbeiterSkind, l4 
Monate und Zahradnik Anton, Friseurmei-
ster, 70 Jahre alt. 

* Die vunbEe-Mabe» «»b baS gritz» P»-
>»«»« i« b« VelUa >»arM. 780 

" Gaßcha»S DienSwg und 
Mittwoch Blut' und Leberwürste (HauS-
schlachtung). 777 

Anw. die » 
«md dabe» oo> Maitdarmschlelmhautertra»!«»-
«en, Ssifiuren dämorrhoidalinote«. K»Hil« «-
«Sl» «erden, nehmen zm Da?«rei«igung ß« 
u>d abend« ie etwa ei« viertel GlaS natßrlichiS 
'O>>a»»Ä>M"'Vitter»ofier. Aiteude Aerzee W-
»rgUcher Anftalte« eMSren daß »«r ««d «ach 
v t̂ione« da» !yra««-IM-Wasier mit beßem 
Erwig anaewendet wird. 

Das DANins-IOjef- . Mttmiaßer ist in 
Apotheken. Drogerien und Vpezereihandlun-
gen erhältlich. 

Aus Gelle 
c. «e«r DiPw«t«rist. Dieser Tage hat an 

der König Mexander-UniveMät in Ljub­
lana Herr Mirko B o L i « aus Celje das 
Mplonl der juridischen Fakultät erworben. 

c. >e«er Netorteusfen. Der durch G»e 
Ueberschltvemmung am 23. Dezember v. I. 
vernichtete Retortenofen im Städtischen Gas­
werk wird in Kürze — das Gchamvttemate-
rial ist dieser Tage eingelangt — durch einen 
neuen ersetzt werben, der wieder vollwertiges 
Leuchtgas erzeugen wird. 

c. Tabakverbranch. Wir haben letzthin be­
richtet. daß im abgelaufenen Jchre in un­
lerer Stad  ̂ und ihrer llmgebung Rauch!«-
ren im Werte von l2Ml.3N Dinar ver­
kauft wurden. Heute siiiid wir in der Lage, 
auch die Zusammeilstellung der verbrauchten 
Rauchwaren genaust anzugeben. Sie setzen 
sich zusammen aus: 39,K5b.Sl5 Zigaretten szu 
meist „Drava" und „Zela"), l.270Mi Zi-
garrell, ll0.7S kg Schnupftabak uî d 1630 kg 
Kmlta^k. Das Gesamtgewicht aller t:er-
bmuchten Rauchwaren b r̂ägt iVW.1 Kilo­
gramm. Für Zigarettenpaipier alle»,» sind 
94.067.S0 Din ausgegeben worden. Ja, sür 
Dinge, die beim Mund hineingehen, hat man 
in unserer Stadt immer sehr viel BeMnd-
nis gehabt und hat es hmte noch. Obgleich 
«in Uterer, stadtbekannter Junggeseile, »in 
Genießer und PHSake in Reinkultur, letzthin 
behauptet haben foll: „Wenn ich die Wahl 
ha  ̂ zwischen einer guten Zigarette uich 
einem guten Essen, ist mir eine Fran noch 
am liebsten." 

Tl̂ altr m« Kun« 
Ratlonallveoter w Marldor 

> e P « e t s i e » :  

Mantaß, 22. Jänner: Geschlaff«». 
VienStag, 23. Zänner unl 20 Uhr: „Aenster-

chen". Ab. A. 
Mtt«Och, 24. Jän,«r: GeWossen. 
DvnnerStaß, Sö. Jänner um 20 «Uhr: „Seam-

PSia". A». <5. 

Radio 
SS. Dezember. 

ĵubilsa»«, 11 Schulfunk. — 18 Märchen. 
— 19 Fvanzöfischer Sprachkurs. 20.45 
Volallonzert. — Sl.15 Schavplatten. — 
VeOgrad, 11 Orchesterlonzert. — 16 Schall-
Platten. — 1SL0 Lieder. — 17 Vortrag. — 
19 Lieder und Melodien. — 20 Berlioz 
Symphonie-Harold. — 20.30 Erspiel. — 
Wie«, 11.30 Italienische Sprachstunde. — 
12 MittagStonzert 16LV Feste in Indien. 
 ̂18.0d Reiseerlebnisse. — 18.30 Französi­

sche Sprachstunde. — 1S.S0 Moderne Röh­
rentechnik. — 19 Wiener Stimmungslieder. 
— 2S.4Ü JnternatioiDale Sportwoche 1934. 
— 21.3b Kammermusik. Deutschllondsen-
der, 20.10 Spiel von jungen Leuten und 
lungem Wew. 21 Sio^nte SyNHphonie von 
Beethoven. — Daoentry, ZV.20 Gneg-Pro-
gramm.  ̂ «arschau, .20 Grafin Maritza. 
Operette. — Budapest, 21 .S0 Schallplatten. 
— S2.4V Konzert der Zigeunerkapelle. — 
Zürichs 19.10 Touristik.  ̂20.1b Konzert. — 
Michlacker, 20.10 Bunt ist die Welt. — 21 
Beetho-ven-Konzert. — 21.40 Beethoven-

Äan̂ !avm 

i»t. V»be»eb«i»Iteb v«rS»» ̂  
»«i»« Kit«» d»d««, i» 
viiko  ̂ «o «» «i»«r 

««»ßD—t»« »M, ?»» 
lUvi« »» L» 
»«l l»»»i «»< d»>o»S>ssi d«i 

»»t»», »i« 
Med «» ^ 

»»wr S. Ur. SlTIl v. W. XI. 

Worte. - MMientsche «srdßrnPPe, 19.20 
Mchrichteil, Schallplattell. — 20.20 Die 
rosenrote Stadt, Oiperette. — Prag  ̂ 21 .V 
Konzert. — 2S.1S (î glische Nachrichten. 
Ms«» 19.50 Schallplatten. — 20.20 Oper. 
WMnchen, 26.20 Eine kleine Münchner Ko­
mödie. — 21 Beethoven. — Bnlarest, V 
Gesang. — 20.20 Symphoniekonzert.  ̂
steiPHiß  ̂ 1v „Dauerwelle Rokoko". — S0.l0 
Die Jovsiaide.  ̂S1 Beethoven. Gtratz? 
b«>, 21 Presseschau. — 21.30 Galaabend' 
aus Paris. — VieSta«, aus Leipzig. 

Amo 
UnwU l̂ONtwO. Heute, Montag, das lust̂  

ge «mmkerpaar Pat ulvd Patachon im Ton-
und Sprech-Lustspiel ,Kr, Gie Hamlet". 
In Vorbereitung der erstklassige Sport- und 
Liebes-Großfilm „Der Adchr »an Mara-
thO»" mit Brigitte Helm, Bittor de Kvwa, 
Paul Hartmann, Hans BraUwvstter und 
Trude v. Molo. Einer der besten Filme. 
Durch ein wlossales Tempo und Original-
Aufnahmen von den iAympischen Spielen 
von Los Angeles wird t«s Publikum eim-
fach hingerissen. Ein Meiisterwerk des Zie^zis-
jeurS. Tckrch die schönen sportlichen Aufna  ̂
men ist der Film dnart kurzweilig, daß man 
am Ende wirklich bedauert, das Theater zu 
verlassen. Auch die Geschehnisse sind ebenfalls 
iirtereffant aufgebaut. Bon den wirklich erst-
Massigen schauspielerischen Leistungen müssen 
Vir vor allem Viktor  ̂ttvwa und Brigitte 
Helm hervorhoben. Wir glauben, »ein Fehl--
urtsrl abzugeben, wenn wir diesem Film ein 
ganz großes Zwssageschüst prophezeien. 

V«kß>TO«Ii>o. Nur bis einschließlich Diens 
tag die herrliche ungarische Legende „Maria" 
mit Annabella in der Hauptrolle. — In 
Borbereitung der großartige Greta Garbo-
Mm in deutscher Sprache „Die Herein der 
Liebe" (Susanne Lenox-Helgas Fall und 
Aufstieg). Es ist ein herrlicher Filmschlager 
mit der göttlic^n Greta Var  ̂ in der 
Hauptrolle. Der charmante Elarke Gable ift 
ihr Partmr. 

Wintersport. 
Onvel: Karlchen, läßt du auch mal dein 

Brüderlein Rodel fahren?" — Karlchen: 
„Gewiß. Wir wechseln ad. Er fährt imkner 
herauf und ich herunter." 

Mathematik. 
„«Auf einer A0 m langen Strecke sah reu 

zwei Motorradfahrer aufeinander zu. Der 
eine mit 100 kn, der andere mit 120 knl 
Geschn>indlgteit in der Stunde. Wo begeg-
nen sie aufeinander?" — Krankenhaus. 
.Herr Professor." 
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Wirtschaftliche Rundschau 
Rachfragm aus dem Auslaad 

Ausländisches Interesse für jugoslawische Waren 
Das ExportförderungAinstitut des Handels 

»ninisteriulns erhielt Ä«der eine Reihe von 
Nachfrage« aus dem Auslande, die die Wa« 
leneinfuhr aus Jugoslawien zum Gegen­
stände haben. Das Institut sammelt diese 
Anfragen auf Grund von Anfragen, die ihm 
lilZ dem Ausland zukommen. Die inlän» 
dischen Exporteure werden ersucht, dem Ex-
vortförderungßinstitut mit der Anfrage 
«gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be-
inusterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der liier angeführten Anfrage zu 
uermerkcn ist. Das Institut ist oft schon aus 
Ärund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
Bnstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Jntereffenten in 
'Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übensimmt die Anstalt keine 
Gewähr für die Bonität dt.s ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslände Wiwfcht, wird daS An­
gebot in einem besonderen Bulletin veröf. 
fcntlicht, das ausländische Interessenten un-
i'iktgeltlich zugestellt wird. 

Verschiedene Vodenerzeugniffe und Heil» 
pflanzen. 

ij? Gibraltar: Marmelade. — 38 Amstcr-
k»am: verschiedene Agrarprodutte u. ä. Er-
Zeugnisse. 3') Tschechoslowakei: Haselnüsse. 

40 Berlin: Sliwowitz fiir die Ausfuhr 
nach den Verein iqten Staaten. — 4t Hol« 
land: .'(^Lillräuter. — 4? LaS PalmaS: Ge-

treidevertretllng. - 4Z Marseille: Verschie­
dene Heilkräuter. — 44 Zürich: Malz und 
seine Abfälle. — 45 Wien: vermiedene land 
wirtschaftliche Erzeugnisse. 4ß Wien: Kleie. 
— 47 Graz: Zwiebt ln. —. 48 Mailand: MaS 
stroh und Maisstärke für Aegypten. — 49 
Äntiverpen: verschiedene Leb^Smittel, be« 
sonders O^st, Honig und Paprika. 

Ergeusnisse der ^rftwlttschaft. 
LI Amsterdan,: Buchenschnittholz. '̂ 2 

Zypern: stichle auS gebogenem Holz. — W 
Las Palmas: Holzvertretung. — S4 Liver­
pool: Eichendauben. — 35 Slewyork: Eichen-
dauben. — 3k EichenbalSen verscheiden.'r 
Größen und Eichenbauholz. — 

»?ze««niße der WEtz« «d Gesl»i«tt»cht. 
50 Gibraltar: Eier. — 5! Wien: Käse. — 

52 Amsterdam: TchweinSloder. 

Ind«ftrie' «>» DhnlW «MM. 
58 Men: verschieden Erze, besonders An 

timon, Blei und Kupfer. — 54 Jaffa: De?« 
trin und Stärke. — 55 Zypern: MaSwaren, 
Emailgeschirr, »eramik. — « LaS Palmas: 
Gla»« und Dextilwarenvertretung. -- 58 
Reichenberg: Viehkotten für Indien. 5Y 
Chicago: Seiden-, Lein- und Baumwollge-
webe für Pökster u. ä. 

SV Amsterdam: Opanken und Hausschuhe 
mit Ledersöhle. — S1 Augsburg: LuxuS- u. 
Amnerzartikel filr den ausschließlichen Ab­
satz in Deutschland. — «S Wien: gestrickte 
Hausschuhe. 63 Lyon: HolMatcrial für die 
Obst Packung. 

Die praMfchen SrgebniU 
Einige zusammenfassende Details über die Prager Ab­

machungen der Kleinen Entente 
Die gegemvürtig in Prag tagende Wirt-

lch<iftöronferi.'nz der Staaten öer Kleinen 
(Entente hat bereits einige günstige Resultate 
;u verzeichnen. Aus den Mitteilungen der 
^V'iegationSleiter über den Wirtsch^Spakt 
tier Meinen Entente iit ersichtlich, daß für 
n l l e  k ! i r a g e n  s t ä n d i g e  K o m i t e e s  
l'lugeseht werden, lvelche in dauerndem Kon« 
lakt uidd sedeS Mertoljalir zu einer gemein« 
!ainel, Konferenz zusammentreten werden, 
»ttl über das Ergebnis der durchgeführten 
Naijnahnien zu referieren und gleichzeitig 
'üt! di>s weitere Vorgehen Richtlinien auS, 
.iualbeiten. Die Ä'omitees fiiv den Donau-

ertehr, die Postunion usw. werden nnver-
>ilqlich ihre Arbeiten aufnehmen. 

Tariiber liinau'^ sind weitgehende' o n-
t l rl ge n t li e V e i n b a r u n g e n zust<ln. 
dt' gekmnnicn. Man hofft, daß domit die 
^'chlvicrigkeiten iin gegenseitigen Waren« 
ncrlehr ^leiticit imrden und, wie Dr. BeneS 
nngetimtti^t hat. eine Erhöhung des Waren« 
iiii^sa!M liegen das Vorjahr um die Hälfte 
lunöqllcht 'vl.'it>cn unrd. Im Verkehr mit 
'liunninien, '.ro die tschcchoslon'atische Aus« 
suhr vielfach sontingenticrt ist, wird e.s nc>t' 
wen<>ig sein, innerhalk» der tschechosl?wali« 
! c h e n  E r p l ^ r t i n d l l s t r i e  e i n e n  A  U f t e  i «  
I u n g s s ch l ü s s e l zu finden, ivelcher 
auch l)en rumänischen Einsuhrwilnschen an-
!iedas,t ist. Die Grundsätze für die Aufteilung 
sind im Pmgcr Abkommen enthalten, ^er« 
»er i-st ^ iielungen, den stänüisckx'n Konflikt 
zunscs)en Tichechoflowaki nnd ^Jugosla­
wien bei der Einfuhr von i^-ettschwLinen .zu 
deseitiqeli. Es wurd^ eine provisorische Lö-
!nn^^ vereinbart, bis auö der Prariö Ers^ih-
i'nngen oorliel^en werden. 

v^m Lau'e oer '^Verhandlungen wurden 
nlel)rere Entschlies^nngen angenominl'n. so 
über Nnisizierunq des ,^ollrechte5, Verein-
sachunq der ,^c^llsc'rumlitäten nnd Unisizie» 
rung der Zollt^nise dei ^^leinen-Entente-
-taal.en: '^nsainmeimrlieit und Ziereinm« 
shung auf denl Gebiet der -tatistik- Zusani« 
inenlnbcit im landwirt'ckinitlichen Unterricht 
und 'II der Verbreitunc^ des laiidwirtschofl« 
liriien ^c>rtschritts«: '^nsainnn'nart^eit inl 

Touristenverkehr; Zusammenarbeit auf >em 
Gebiet der industriellen Tätigkeit: Zusam­
menarbeit der Emissionsbanken: Zusammen­
arbeit der spar^ssen und schließlich eine 
Resolution iiî r den Warenaustausch. 

ZteName- «ab Vtalat-
AussteNung 

I« Rahmen der dieSpihrißeu M»fter«esse 
in 

Die diesjährige Mustermesse in Ljubljana, 
die vom 30. Mai bis.10. ^uui abgehalten 
wird, wird auch eine aufschlußreiche Rekla­
me- und Plakatausstellung umfassen, was be­
sonders unseren Wirtschaftskreisen zngute 
komnien dürste. Die Reklame ist ja im Wirt­
schaftsleben der ganze« Welt ein wichtiger 
Faktor, dessen nian sich immei' ausgiebiger 
bedient. In Jugoslawien ist die Reklame und 
überhaupt die Propaganda noch wenig ent­
wickelt. Jedes grössere Unternehmen müfzte, 
wie dis inl Auslande fast überall der Fall 
ist, einen besonderen Fachmann besitzen, der 
für die Erzeugnisse seiner Firma in den In-
sertionSorganen die nötige Publizität besorgt. 
Vielfach weiß man noch nicht, daß eine teu­
re, dabei aber schlechte und undurchdachte 
Reklame sogar schaden oder zumindest kei» 
nen Nutzen bringen kann. DaS Reklamefach 
erfordert viel Wissen, Kenntnis und Erfah-
r,lng. Doch muß gesagt werden, daß die Re-
klanie- und Propaganda mittel, die sich bei 
uns bereits eingebürgert haben, vielfach als 
vollelldet und den ausländischen gleichwertig 
angesprochen werden köntten. 

Zweck der Ausstellung ist. den Vesuck)ern 
vor allem unseren Wirtschaftskreisen, die 
Durchfülzrung der Propaganda in« Auslande 
anschaulich vorzufichren, neue Richtlinien fiir 
eine erfolgreiche Reklame aufznstellen sowie 
eine Uebersicht und Kritik der guten und 
schlechten Propagandamittel und deren Zu« 
sanlmeltsetzuug zu ermöglichen. Die Organi­
sierung dieser Ausstellung hat ein besonliere, 
Aussckiusi von anerkannten Fachleuten ilber' 
nommen. 

îe AussteUuitg wird mehrere Abteilungen 

umfasien und die Materie von nachstehenden 
<»efichtSpunkten auS behandeln: l. Theorie 
und Reklame und ihre wirtschaftliche Bedeu' 
tung; S. Plakat und sein Entwurf; Z. Em« 
balla^eklame; 4. Schaufensterretlame; 5. 
ZeitungSreklame; 6. Prospekte, Kataloge und 
Drucksachen: 7. Reklame auf der Bahn, in 
den Waggons, Autobussen usw.; 8. Lichtre­
klame; 0. wandernde Reklame; 10. Radio; 
ll. Mustermesien und Ausstellungen; 12. Re­
klame durch andere Mittel. Dieser Veranstal­
tung, die mehrere zehntausend Muster und 
Objekte umfassen wird, wird eine besondere 
Sektion für ti«s Reklame- und Propaganda. 
Wesen in Jugoslawien angeschlossen sein. 

Die Industriellen, Kaufleute und Gewer­
betreibenden werden ersucht, der Muster­
messe je zwei Exemplare aller ihrer Reklame-
und Propagandabehelfe, womögliä? für die 
Ausstellung hergerichtet oder auf Karton 
aufgezogen, spätestens bis 1. März einzusen­
den. 

X Keine Vri»attt«PensatiO«en zwischen 
der TschichOslsMktt nnd Jugoslawien. Die 
tschechoslowakische Rationalbant konnte, nach 
Prager MeldMMn, in bezug auf den ^tand 
der Elearingrechnungen bis jetzt an ihrer 
stets vertretenni Stellung nichts ändern, daß 
man nämlich im Verkehr mit Jugoslawien 
keine privat^ Kompensationen zulassen kön­
ne. ZeW die mit dem Export erzielten Di­
nare können nicht zum direkten Einkauf von 
Aaren in Jugoslawien, welche zum Import 
tn die Tschechoslowakei bestimmt sind, ver­
wendet werden. D:e im Export nach Jugo­
slawien erzielten Dinare kann man lediglich 
zun, Einkauf jugoslawischer Waren benüî en, 
wenn diese für den Export nach dritten 
Staaten oder zum Einkauf von Rohstoffen 
bestimmt sind, lvelche im eigenen Unterneh­
men verarbeitet werden. 

X IWchsflimNfch-r Viehsturz zgzz. 
Das Jahr 1VSS hat in der Tschechoslowakei 
einen starken Tturz der Biehpreiie gebracht. 
Während des ersten Halbjahrs sanken die 
Fleischpreise langsam, aber beständig, gegen 
die Jahresnritte trat eine Erholung ein. da­
für aber verschlechterte sich die Lage auf dein 
Fleischmarkt gegen Jahresende bedeuteiid. 
Vergleicht man die Fleischpreise vom I>ezem-
ber lWS mit denen des Dezember 1932. so 
ergeben sich folgende Vergleichsziffern: sKL 
je Kg. Lebendgewicht): Sck îne ft.W s7.451. 
Ochsen 4.S4 (5.0«), Kühe 3.1« und 
Jungkühe 4.12 (4.1g). 

X Die «nerUanische« Wkolholzölle. Prä-
stdont Roossvelt unterschrieb das Gese»» über 
die Einführung von Zöllen auf alkoholische 
(^tränke, das folgende Zollsätze enthalt: für 
eine Gallone destillierter Getränke mit über 
24»/« Alkohol S Dollar, kür eine lVassone Bier 
ü Dollar, für eine Gallone Wein mit über 
14?6 Alkohol 10 Cents, mit über 2!°'-' Alko­
hol 20 Cents mld mit über 24*/« 40 EentS. 
Die amerikanische Regierung erwartet anS 
diesen neuen Zollsätzen ein M^reinkommen 
von 470 bis ^ Millionen Dollar. 

X Italiens Ped,rt«gung Sfterreichischer 
Hvaren. Wie die „Gazttta Nficiale" verlaut, 
tart, wurde die italienische Einfuhrbesch. ä,t-
kung für eine Reihe österreichischer Jndustric 
artikel aufgehoben, vorausgesetzt, das; die 
Produtte aus Oesterreich stammen. Oester­
reichische Produkte, die in einem anderen 
Land ^veiterverarbeitet werden, faÄen nicht 
unter die Begünstigung. Die Einftchrbe-
schränkung wurde für nachstehende Erzeug­
nisse aufgehoben: Glas- und ^ristallnrbeiten, 
Holzmöbel, Zkulvturen, Parfümeriei,. Vei« 
fen, Papier, Zilberarbciten. Kla:iiere,.!iiunst-
blunten. Fächer und Gemischtwaren. 

X oesterreichische Landarteiter fiir 
Frankreick. DaS Landwirtschaftliche Arbeits­
amt in Wien erfährt vom WanderungSamte, 
daß in Frankreich Nachfrage nach östtrreichî  
schen Landarbeitern besteht. Die ArbeitsPlät-
zc sinö nieist in den östlichen Provinzen, be­
sonders in Elsaß-Lothringen, wo dit Ver­
ständigung niit den deutsch sprechenden 
Dienstgebern leicht möglich wäre. Gebraucht 
werden einfache landwirtschaftliche Arbeiter 
(Dienstboten). Die Unjerklmsts« und Arbeits, 
Verhältnisse sind eher primitiv. Der gebote­
ne Ltthn beträgt je nach Arbeitskenntnis bei 

Burschen etwa 60, bei Mädchen 50 Schilling 
im Monat nebst Verpslegung. Es handelt sich 
um Einzelstellen (nicht für Gruppen), die 
Arbeitskontrakte laufen gewöhnlich für 12 
Monate. Für die Hinreise haben die Arbei 
ter selbst aufzukommen, nach Erfüllung des 
Arbeitskontraktes wird ein Teil der Rück­
reise vergütet. 

X Die Veichäftiiunß der tichechosla»aki-
sche« Eisen»erke. Die Eisenwerke der Tsche­
choslowakei waren im Jahre 193» mit 27?» 
ihrer Leistungsfähigkeit in Roheisen und 
mit 3156 in Rohstahl beschäftigt. Der in das 
neue Jahr übernommene Auftragsbestand 
ist beträchtlich geringer als in: Vorjahr. Be­
sonders empfindlich wirkt sich daS Fehlen de, 
Russenaufträge aus. 

X Die NsveMerunG de< iifterreichischen 
Zolltarifs. In die bevorstehende österreichi­
sche Zolltarifnopelle wurden in den letzten 
Tagen mehrere wichtige agrarische Positio­
nen aufgenommen. Sie wird bedeutende (Er­
höhungen der autonomen Zölle für Reis, 
Änfen, lebendes und totes Geflügel und 
Eier bringen. Da die Zölle für die meisten 
dieser Positionen in bestehenden Handelsver­
trägen gebunden sind, können sie vorerst nicht 
in Kraft treten, bezw. nur insotveit, als die 
Einfuhr jene Kontingentmeng« übersteigt, 
für die derzeit Vertragszölle gelten. Es ver­
lautet jedoch, daß der entschiedene Wunsch 
agrarischer Kreise bestehe, den neuen auto« 
men Zöllen so weit als möglich Geltung zu 
verschaffen. Es würde sich daher die Not­
wendigkeit von Revisionsverhandlungen mit 
Ungarn, Jugoslawien und Polen ergeben; 
in den zwei letzteren Fällen liegt eine auf 
Revision abzielende Forderung der Land­
wirtschaft auch im Hinblick auf die Schwei-
neeinfuhr vor. 

Mr die Aüche 
h. Pofchierte Eier. Tadellos frische Eier 

werden in siedende'.^ Wasser, das mit etwas 
Essig gesäuert wurde, eingeschlagen und so 
lange darin gelassen, als man sie weich oder 
hart haben will. Man nimmt zum Beispiel 
ein Ei mit dem Schmarrnlöffel heraus und 
befühlt es mit dem Finger. Ist es hart ge­
nug geworden, so wird das Ei in eine Schüs­
sel mit kaltem Wasser gelegt, das überschüs­
sige Eiweiß weggeschnitten, dann daS Eizu-
rückgelegt in heißes Wasser, bis eS wieder 
durch und durch heiß geworden ist, auf ein 
Tuch zum Abtropfen und von dort auf die 
Schüssel gebracht. 

h. Fleischschöberl in der Suppe. Sechs De 
kagramm feingehackte, gebratene oder ge­
kochte Fleischreste werden mit etwas Fett, 
Zwiebel, Petersilie und einer in Wasser er­
weichten, gut ausgedrückten «Lemmel gerö-
stet, mit ein Sechzehntel Liter Suppe auf­
gegossen, gut verkocht und Passiert. 3 Deka-
gralum Butter oder Fett werden mit 1 oder 
2 Eidottern abgetrieben, das Passierte, Salz, 
Pfeffer und Schnee der Eiklaren damit ver­
mengt. Die Masse wird in einer niederen, 
ausgefetteten Zwiebackform im ziemlich hei­
ßem Rohr gebacken. Sobald das Schöberl 
gebackeil ist, wird «H gestürzt und ilt Stück­
chen geschnitten. Man legt eS dann entweder 
in die Suppe oder serviert eS trocken zu 
klarer Suppe. 

h. Vrangenttenu. 6 schöne Orangen lver-
den ganz ausgehöhlt, und zwar so, daß mail 
aus einer Seite der Orange tttlS Kapperl 
abschneidet und dann die Orange vollstän­
dig auHöhlt. 4 Dotter mit 4 Dekagramm 
Zucker und 4 Eßläffeln Orangensaft auf 
dem Herdfe^er unter, fortwährendem Rüh­
rei, verdien, ohne da^ man die Creme ko­
chen läßt, dann mit 2 Blättern gut aufgelö­
ster Gelatine verrühren. Wenn die Creme 
überkiihlt ist, wird ein Achtelliter geschlage­
nes Obers damntergemischt, die Orangen 
gefüllt, auf dem Eis stocken gelassen, auf 
GlaStellern angerichtet uNd mit BuchSzwei-
gen garniert. 

h. Vriessuppe. Ein Kalbsbries wird ge­
häutet, gewaschen und gekocht. Dann kühlt 

! man es int kalten Wasser ab, trennt daS 
' Arivs vou der Gurgel und wiegt es ziemlich 
grob. Hierauf dämpft man gehackte Zwiebel, 

. Petersilie und 2 Kochlöffel voll Mehl in But 
ter, ebenso das gewiegte Bries, gießt mit 
Suppe auf, verrührt eS glatt und läßt noch 
ein wenig kochen. Man gibt dazu gebackene 
(srbsen oder zerkstctcs Brot. 
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Port vom Konntag 
Als Eieger dir kombinierten Meisterschaf­

ten ging D « öman mit 300.S Punkten 
vor Baeblcr, Svamel, Iakopi? und 
hervor. 

W!WW»IlI!ll 

SWörlng Premiere ln Xezno 
Wenig erquicklilier Berlauf / Lötz mit Fanedl - Skttiörin» 

Meister 1934 / Wreßnia mit Pobesm und die Leutnants 
Ralotevtö und Rooiö vie übrigen Sieger 

Trotz der wenig oerhcigungsoollen Schnee i nig und PobeZin. Im zweiten Borlauf lag 
Verhältnisse wurde gestern auf der Renn- schon vom Start weg Loh mit F a n e d l 
bahn in Tezno^das mit besonderem Rachdruck an der Spitze. Auch im EntscheidungSren 
angekilndigtc Zkisöring zur Abwicklung ge 
bracht, Um es gleich vorwegzunehmen: Mc 
sportliche Ausbeute der Veranstaltung war 
wohl s<:hr mäßtg. Der Grund lag nicht so 
sehr an den Akteuren, als an den Veranstal­
tern, die sich offensichtlich die ganze Lache 
allzu einfach vorstellten. Die unzulänglich 
hergerichtete Bahn hatte zahlreiche Stürze 
zur Folge und verursachte schlichlich auch 
eine Mißstimmunxf in den Reihen der Wett^ 
bctverber und ^^uschauer, wozu auch das all­
zu langsam sich abwickelnde Programm we­
sentlich beitrug. 

Dessen ungeachtet gaben sich die Wettkämp 
ser ehrlich Mühe, um in die Veranstaltung 
einen gewissen Schwung zu bringen. Die Mo 
torradfahrer wurden von den Unebenheiteit 
des Bodens gar bald in die Klemme getrie^ 
beil. Dennoch zeigte sich W r e ß n i g mit 
P o b o Z i n auf den Bretteln in der Klasse 
bis 350 ccin bald überlegen. Äuch im Bor­
laus in der Klasse über 350 ccm siegten Wreh 

nen blieb Lötz mit Fanedl überlegener Sie. 
ger. Lötz meisterte mit ganz besonderer Bra« 
vour die Maschine und fuhr trotz des fchwie« 
rigen Bodens ein Tempo voll W Stunden« 
kilometer, ES folgte ein Beiivagenrennen, 
bei dem 2 eleznik mit G e r m o u. 
Sek als Sieger hervorging. 
Im folgenden .Hauptrennen, bei dem alle 

Sieger der einzelnen Klassen starteten, be­
hielt L o tz mlt seiner O. K. überlegen die 
Oberhand und errang somit die erste Ski 
iörinqmeisterschaft. 

Es folgten Wettkämpfe der Herrenreiter 
wobei die Offiziere des hiesigen Artillerie­
regiments eingriffen. Bon den Mariborer 
Herrenreitern stach Ivo 2 gur hervor, der 
leider knapp vor dem Ziel im prächtigen Fi' 
nish seinen Skiläufer verlor. Als Sieger gin 
g e n  s c h l i e f t l i c h  d i e  L e u t n a n t s  N a k a L e v i  < <  
und Rodiv hervor, die auch den zlveiten 
Lauf siegreich beenden konnten. 

Am Nachmitta.^ fand unweit von MeZi.a 
eln Slalomrennen statt. Als Sieger ging 
hier Boris ökapin hervor, der auch tsch. 
ntsch weitaus der beste war. Aveiter wur^ 
Franz Nasan, Dritter Mirko Stopar, Vierter 
Joke Autenüerger u. Fünfter Franz Siherl. 

Die Veranstaltung stand unter dem Ehren­
s c h u t z  d e s  B e z i r k s h a u p t m a n n e s  D r .  T e k a » -
ö tö, der nach dem Rennen an die .»ersam-
melte Wintersportgemeinöe begeisterte Wor­
te der Anerkennung richtete und den vollen 
Erfolg der Veranstaltung hervorhob. 

Aagnb Sro» sii 

Die ^)agreber Fuf;ballrepräsentanz trat 
gestern gegen das Grazer AuSwahlteam an 
unk» feierte mit 5:l einen überwältigend n 
Sieg. 

Keine Scheu vor »altem 
Wasser 

SNWag im Meia Xal 
Werbelanf von Kotlje nach MeÄca / Slalom in Mesica 

Legvart und Äapin die Sieger 
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Die Ö^nge zwischen ttuStani-Aotlje und 
MeZlica rechten Ilser der raschendv« ?.1cl.ka 
lvaren gestern wieder der Schauplal; an-
vegendc'r Wettkämpfe. Die vereinten Wintcr-
svortocganisationen aus deni und dein 
Mislinsa-Tal brachteil zum ersten Mal auf 
ö»er reciit interessant verlaufenden Strecke 
Kotlje—Melica einen Werbelauf zum Aus-
trag, der anster den heimischen Rennläufvrn 
Mich zalilreiche Mariborer Wintersportler 
heranlockte. 

Die Organisation öes genau über !8 Nile-
inrter führenden Rennens war mustergültigst 
durchgeftihrt, wc'füv sich die dortiaen Winter-
>portpropagatoren mit Zng. T ' r i n g e r, 
jiktnik und S t a n g l an der '̂ 'pitze wieder 
verdient gemacht haben. Die Rennstrecke 
führte vom Gaschaus PetriL in Kotlit: aus dî : 
westlichen Abhänge der ,^Urklia gora" und 
strebte dann in prächtiger SchuUahrt nach 
Diekica zu. Die Zchneeverhältnisse waren 
nicht gerade ungünstig, aber dennoch verur­
sachte das anhaltende Schneetreiben schvie-
rigleiten beint Wachsen. 

Tie beste Zeit des Tages erzielte diesmal 
Slavko L e g va r t, der in auch den 
Sleg an sich riß. Zweiter wurde Paul .H a r, 
n o l d, der l:a6.21 benî igte. Es folgten 

dann ^^an M o ö k o n, Paul M o S t, 
Franz Siherl, Ianko Nraj 8 ek, Ä r a-
kolinek und Z» t a n g l Stanko. Die 
Rennläufer wuvden am Ziel von einer Musik 
kapelle und zahlreichen begeisterten Zuschau­
ern begrüßt.' 

Der französische Meist?rschw.uimer C a i-
tonnet ist ein Spezialist sür Schivimm-
»vettbeiverbe in vereistem Wasser. Nachdem er 
^z!lich erst auf künstlich vi-krei gemachter 
strecke ein Äett'chwiinmen quer durch Paris 
geivann, erranji er jeyt »oioderum in dem 
eisigen Wasser der Meuse einen neuen sieg. 

Eurovamelfterfchasten im 
«slunfiloufm 

In Seefeld wurden Sainstag und Sonw 
tag die Europameisterschaften im EiSkunsl-
laufen ausgetragen. Die Ergebnifse waren. 
.Herren-Europametsterschaft: l. ^arli Schäf 
fer (Oesterretchj Pataky fBuda^ 
Pest) l4.N3.Ä::;. Linhardt sOesterreichj 
23.3(>7.l;2: 4. Erdiis (Oesterreich) 
Internationales Damen-Laufen: 1. Liselotte 
öandbeck lWien) 2. Arete Lainer 
lWien) 1s»,22V.i>t: ."i. Helga Schrittwieier 
vietz (G.A.A. Mraz) !8,205.k. 

Stemfadrt nach Monte San» 
B e o g r a d, ??. Jänner. Die ersten 
eilnehmer an der internationalen Stern-
rhrt nach Monte Carlo sind auf der Fahrt 
on Athen über Saloniki und Sofia nach 
^eograd heute um 7 Uhr abends hier einge-
roffen. Bon den 22 gestarteten Wagen find 
4 eingelangt. Der Start zur nächsten Etav-
'e nach Budapest erfolgt zwischen 8 N'" 
bendS und 2 Uhr nachts. 

lVV'Meter-Erawl in 57.V 

?l e w y o r k, 22. Jänner. In eiilem hie-
gen großen Hallenschwimmbad erreichte der 
ugendliche Peter Sick im llX)-Meter-Crawl-
hwimnien lnit 57.6 eine glänzende Zeit, di» 
lur um zwei Zehntelsekunden schlechter ist 
ls der von Jonnti Weißmüller am !7. Fe-
ruar 1929 in Miami aufgestellte Weltre­

kord. Es war die beste Lüftung seit vielen 
Iahren. 

Deiiman flegt in Ljubljana 
Die erste Meistkrschast des Ljubljanaer Wintersport-Unter-

Verbandes / Im Langlauf Senear und im Sprunglauf 
Deeman Erster 

M 

Trotz der wellig erfreulichen Schneever« 
haltnifie brachte Samstag und Sonntag der 
rleugegründete Wintersport-Unterverband in 
Llubljana zum ersten Mal seine Meisterschaft 
zum Austrag. Scwohl der Langlauf, als 
auch das Springen wurden in die Mchste 
Ulntgebung von Ljublsana verlegt, sodaß den 
Wmpfen an beiden Tagen zahlreiche Zu­
schauer beiwohnten. 

Am Start des Langlaufes, der iiber 18 
Kilometer führte, chatten sich alle Eanonen 
mit Joslo Ian Sa eingefunden. Auch 
Tminer Stehlik war erschienen und er-

Swlaufmeiĵ mea 

bei« Tan» 

Sie graziöse Äunst der bei­
den. Wiener Eislaufnieisterin 
iken Lilly und Olly >> r l z-
IN «NN belviesen wic^der ihre 
liohe Begabung »llt einer 
reichen Fülle zierlicher Fl-
piren. Unter Bild zeigt die 
lislaufkünstlerinnsn wäh« 
rend einer Phase emes Eis» 
it̂ lzers. 

zielte «uerdings die beste Zeit des Tages. 
A l s  S i e g e r  d e r  K o n k u r r e n z  g i n g  S e n ?  a r  
l S k i k l u b  L j u b l j a n a )  i n  1 : 2 3 . 0 9  v o r  K n a p  
«Ljubllana), der 1:28.3!) benötigte, und 
JoSko I a n S a, der dir Bahn in 1:23.56 
durchfuhr, herror. Es folgten dann 'zer Reihe 
nach Baebler, DeSman, Brvar, Zenko, Tav-
^ar, Iakopie und Bleiweiß. 

Vwftern wu^e auf der „Zlirija".Schanze 
in Moste der Sprunglauf durchgeführt. Bon 
d e n  B e t t b e w e r b e r n  s t a c h  a l s b a l d  D e ö m a n  
hervor, der mit 25 Meter auch den längsten 
Sprung des Tages ausführte. DeLumn siegte 
vor Palme und Baebler, während Bramel 
erst an vierter Stelle landete. 

Auswariioe Svieie 
Pr«G: Bohemiens—Nationaltem > 

Tsä^choslowakei 4:1. 
Verll«: Prag—Berlin ö:0. 
PieiS: Budapest—Paris 3:1. 
VrSffel: Frankreich—Belgien 3:'.-. 

Humor de» Au<laiibe< 

Der A«tO»«»UW. 

„Mensch, lieben Sie das Autofahren' 
„Aber natürlich!" 
„Na, dann lernen Sie's doch!" 

Wieder Wettkämpst in Bleb 
Zemva verweist StaatSmeister Jakopie auf den zweiten Platz / 
Aodec gewinnt den Speziallangiauf / Jakopie der beste Springer 
In Bled fanden Santstag und Sonntag 

wieder bedeutsame Skiwettkämpfe statt. Am 
Start waren die besten Rettnläuser und 
Springer erschienen, um um die Skimeister­
schaft von Oberkrain anzufechten. I,n Sp!»« 
ziallauf über 18 .Kilometer war wieder G o-
dec überlegen, der u. a. auch S ul o l e j 
und I a k o p i e zurückließ. Godec siegte in 
1:44.35 vor Smoles (1:4l>.14 und Preseren 
1:51.16. Im zweiten Langlauf, der zur Kom­
bination zählte, behielt xemv « sGorje) ,n 
1 : 4 9 . 5 0  v o r  I  a  k  o  p  i  5  u n d  L a k o t a  
die Oberhand. Insgesamt passierten 71 
Rennläufer das Ziel. 

Im Sprunglauf siegte überraschend P r a-
ö e k. Zweiter wurde Zupan uud Dritter 
Torkar. In der .Kombination ging e m-

An v a mit Note 3Ut als Erster hervor, 
zweiter Stelle landete 5taatsineister I a« 
kopiö mit Note 357.1 und Dritter wurde 
NovKak aus Bohinf. 

Am Nachmittag wurde ein Propaganda­
springen ausgetragen. In den Vordergrund 
rückte alsbald I akopi e, der auch den 
Sieg an sich riß. Ihm solgten Novsak und 
Torkar. Unter den Springern befand sich 
auch der Norweger Jahr, der mir 44 Me^ 
ter den längsten Sprung des Tages erzielte. 
Bon den übrigen Wettbewerbern erzielte Ja-
kopiö mit 39!^ Meter die längste Weite. 
PraSek stand zweimal sicher 37 Meter, wo 
gvgen es ^.emva zlveinial auf .N Meter 
brackite 
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t̂ ie Sesktiikkte einer' t-iebe 

(Nachdruck oerboten.) 
^on Ik. l. LottUev 

<tt. Fortsetzung.) 

?cine Augen aber blieben so merk» > fast jchvoff Wie eine kallie Dl̂ che wirkte das 
würdlZ Uchl. so wesettüfrcnlb. Wäre der sauf sie. „Und das ivar erklärlich: weil ich 
'̂ ruck seiner .'̂ >and, die fesr uin ihre Taille dich brauche! l̂ rade dich, Tuse! Du jollst 
lag, nicht deutlich spürbar gewesen, sie hätte 
tUauben lönncu, sie tanze mit einem ihr 
l^änzttch freinden Menschen. 

?kach einem feurig getanzten Foxtrott 
schleppte er sie an die Bar, hier liefen sie siä) 
einen Cocktail mis6)cn. 5ie waren da au-
^.lenblicklich allein, der Barteoper war be­
schäftigt und achtete nicht auf sie. 

„Nun — nun muf;t du mir Antwort ge­
lten auf meine Frage, Heinz!" flüsterte sie 
fast in einem Hauchen. 

Er sah i'ie mit einenl durchdringenden 
'^lict an. Ähi)n ^var sie. die Susanne, ver-
fichrerisch schön mit ihren Augen, in deren 
feuriger Tiefe hungrige Liebe brannte. Sie 
?nar wie geschaffen, die widerstandsfähigsten 
Männer ins Wanken bringen. Wie sie 
lim s6>oll dazu gebracht hatte ... Er Mn-
sicher: hätte ihm nur ein Wort ,iek)stet, 
— und sie war sein .. . deichte Beute! Pah, 
sie lockte ihn nicht nwhr! Jetzt nicht mehr! 
Aber ganz unbewustl !?ab er ihr da-^ Tu vort 
.zurück. 

„Du willst wissen, Lusannc. ol» inich ein 
Medersehen mit dir freute':'" 

Sie bohrte ihren Blick in den seinen. 
jetzt die langersehnte (Erklärung? — „Ja, 

„Ni - ja! Als ich dich hier sah. schoft 
es ml> «znrch den Kopf: Hier hast du 

vi^r dir, an das du in langen )?ächt«n 
^^hne Unierlaß gedacht!" 

„Heinz ! wirklich? dil weiset sa 
nicht, wie sehr ick — —" 

..(^duld, sm'annc —!" unterbrach er sie 

mir der Zweck sein, die — andere zu verges­
sen!" 

Lusanne war wie vor den Äv»ps geschlagen. 
Also doch! Er dachte noch immer an sie. Um 
ihm aber ihre innersten Teidanken nicht zu 
oerraten, stellte sie sich unwissend. 

...Heinz — du bist von Sinnen! — Wer 
die andere wer sollte das sein?" 

„Du kennst sie nicht? Du Haft sie schon 
rergessen? — Haha! ÄlS glaub' ich dir! — 
Ich ^be sie aber mxb nicht vergessen! Und 
um sie zu vergessen, »vill ich dich wssen! Will 
n»i6) in deiner Liebe berauschen! — Dann 
wenn dessen genug ist dann — will ich 
dich — ganz nach deinem Verdienst  ̂weg-
nvrfen —!" 

Tie l)atte nicht schnell genug erfaßt, ivas 
er meinte. Es fehlte ihr die Zeit do^u. Denn 
plötzlich hatte er sie leidenschaftlich umschlun. 
gen. Preßte sie an fich, daß ihr fast der 
Atem zu stocken drohte. Kühlte seine Rppen 
auf den ihren. Und unter diesen Küssen 
schwanden ihr fast die Ginne. 

Nun wurde man aufmerksam auf die bei­
den. Waren sie auch in einem Racktlokal, so 
ivaren solche Szenen doch unzulSfstg, so un« 
verhüllt vor aller Augen 

Äl gellte Plötzlich ein weitlicher Lckrii 
durch Staum. Uebertönte alle Gerüiyt̂ . 
Mit schrillem ANord brach die «lckk a». 
Aller Augen waren erschreckt auf die Var «-
richtet, wo ew Mann ein Vetb in den Ar­
men hielt, sie wild tüsjt«, und fie dann plStz. 
lich wie etlvas EAtaeA von ftch stieß. 

Mternd riß SuMne im Fallen den ho­

hen Varsessel um. Sie schlug schwer auf den 
Boden und wand sich dort wimmernd. 

.veinz Kürschner aber stand, mit ivirrem 
Haar Uder der Stiru, mit Augen, die starr 
ins Weite gerichtet »aren, und schien nicht 
M wifiE», was er eten «tan. 

Im Nu entstand allgemeiner Tumult. 
Jessel wurden geräuschvoll geschoben. Meh­
rere Herren eUten an die Bar, schienen wil­
lens, den Attentäter anzugreifen. Doch vor 
diesem stand, eherne Ablvehr im Besicht, 
hoch auf«richtet Zikgen Efser. bereit, Heinz 
^gen jî  AngÄff mit s^nent liî rper zu 
decken. Am Voden vor Susanne, die von 
Weinkrämpfe« befallen war. kniete der von 
lhr früher so schn  ̂ im Stich gelassene Tän 
zer. (Sr warf Wntbltcke auf Heinz herauf. 
Mit seiner Hilfe erhob sk sich, an allen Glie­
dern bebend, und Ang taumelnd hinaus. 

„Herr, was fiel Ihnen denn ein?" schrien 
mehrere Stimme auf ^nz loS, „Sie scZ î-
nen vergessen zu haben, wo Sie sich befin­
den?" 

..Nichts da->- nicht anrühren den Men­
schen!" sagte jemand im Hintergrund. „Man 
hsle?»ie Polizei!" 

Heinz Kürschner tcnn nun langsam zu sich. 
Er strich fich mit der Hand itber Stirn und 
Augen, als lvollte er Ästige Bilder wegwi­
schen. starrte dann verloren um stch, als er-
ivache er aus einem wüsten Traum. Mecha­
nisch, gänzlich wille l̂loS ließ er sich von Jür­
gen und den anderen zur Garderobe fükren. 
Dort war schon ein Wachebeamter erschie­
nen, der nach kurzer Aufnahme des Tatbe­
standes den Beteiligten das Nationale ab­
nahm. 

Lokal leerte sich daraufhin schnell. 
Aas dem Inhaber Anlaß gab, t«m Stören­
fried init einer Gchadenersaßklaqe zu droh'.'n. 
Man zuckte bedauernd die Achseln. 

Alc' die Freunde dann im Wagen jaßen, 
fand Heinz erst einigermaßen in die Wirk­
lichkeit zurî ck. 

„Mensch — du lvarst ja wie ausgewechselt 
— ich kannte dich nicht wieder! Was ist w 

dich gefahren?" fragte ^>ürgen Esser besorgt. 
Da kam der Rückschlag. 
„Das Weib hier war lener Tninon. der 

mir mit Uo^rlegung mein Glück nahm!" 
stieß er dumpf herror. 

Als hätte sich seit jenem Tage das Unglück 
an seine Fersen geheftet, brach nacheinander 
die Katastrophe über Heinz Kürschner her 
ein. 

Da» Erlebnis in jenem Nachttaf̂  sollte 
für ihn von Folgeil begleitet sein, die er sich 
nicht einmal im Traume ausgemalt hätte. 
Die Sache mit Susanne Knorrer lies ja noch 
glimpflich ab. Wider alles Erwarten hatte 
sie für ihn derart günstige AnSscl̂ en gemacht, 
daß das Gericht von einer ??reihe!:cstrafe 
Abstand lulhm. Man verurteilte ihn ledig­
lich zu einer Geldbuße, deren Höhe für ihn 
nicht empfindlich war. Aber der nachfolgende 
Skandal war eS, der ihn am meisten traf. 
Die Sache machte iil allen Salons der Haupt 
stadt die Runde und gab Gesprächsstoff auf 
Wochen hinaus. Zudem hatten einige Win-
kelblättchen den Ktll aufgegriffen und traten 
ihn in spaltenlangen Veri6)ten mit ominö­
sen Schlagerzeilen breit. Das wirbelte un(.e. 
mein viel Staub auf, und der Name Heinz 
tkürschnerS, des so beliebten .Künstlers, war 
in aller Munde — in einer Weise, die sein 
Ansehen- untergrub. 
^ß man vor ihm die Türen verschloß, 

machte tkm nichts aus. Er hätte letzt keines­
falls den Fuß über irgendwelche fremde 
Schwelle gesetzt. Daß auch die meisten seiner 
früheren Kollegen von der -wnft ihm ans-
u.ic!̂ n, wo sie nur konnten, kränkte ihn nicht 
fon^rlich. Er hatte dafür nur ein bitteres 
Lächeln. Freunde in der Rot . . . Mochten 
sie! Das war der Dank dafür, daß er für sie 
iinmer eine offene Hand gehabt . . . Ter 
einztge. der zu ihm Zutritt hatte, war Jür­
gen Esser, der fast jeden zweiten Tag be: ih n 
vorsprach und sich ehrlich bemühte, den 
Freund über die Schalheit der Tage hinwcg-
zutrösten. 
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rLlirixeo Vertreter kLr 

Ls lcommen nur Vertreter m <Iiv Oin»ekI»ziIe Vvio» 
t(unci»ekskt Len»u leeanvn unct >«uton6 ke»»t>Gitvn. — LenRUv 
Oikerten und î itteilun?, ve!ei»v L«r»ntiV ^botea tzverdsn 

770 Icsnn. an: Î zreb. (!»jev» 4, unter „K. 109 .̂ 

Kleiner /̂ nieiser 
/^nirsgen i«tt » Ml»Dl in Ssisk-
msft<vn beiruisgon, ö« »nsenetan 6te 
nickt in 6vf ist, 6»» Sevanvo^ t̂e «> vristllgen. 
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Mnter.>V»re 
ti»Id umsonst! 

?rv>iK»v»»»r 
Ver»»t,»ed«l»«. uüerloi Klei-

f̂ üclier etc. lzestLN5 
<'nui5lca .'>tÄrittsi'nu. t,A) 

«o  ̂Sliron vir kulsittsst 
svl' Liniseen !,ei <^rosZ» 
kitnken. Wertpapiere. 
XrieLsanieiiie. t̂2Lt5-
don8. V!»ir-Dsrlelicn u. 
kur»nto >Vare. ^uttrS?e 
»U5 6er provinr tUkren 
>vjr prompt (!urck. — 
puelc« iteckkaile». ?». 
«red. Hteckultöev» ZI. — 
^ol. 90.«H. 484 

GGWWUVGVVVUVGVVV» 
^«ln. Lixeiibau. lakrüsiiL 
19ZZ. in verselUosienen t'la» 
Zellen l l̂ itvs II) Din. vietler 
ertiältlicii in der Verksuisstel-
!e «ler >lc)llrerei kerndarä, 
rji)t>r. l̂elcssnärov» c. Sl. 57V 
Verksuie ,kut erhaltene 8KI 
uns l1a?ien. ^<!r. Ver^v. 6S7 
Vvrkauie KÜIi« eine p«nä«I-
udr, loilettetlsctl utt6 ^Vasetl-
tî k. l̂lr. Ver>v. 773 

vorkiuien l mit 
Letieiden liir <Ze»ekiiit«ver. 
Kaui8ti5eli in l!er (ZrüLo 580X 
H4X7 cm mit fAcliern. alle» 
tast neu. Des vetteren 6 ej8er. 
ne Î sdmon iilr 8ek»uken»ter» 
kiitteden in cler QrüVe l65X 
l00Xl7 em. Verlcaukt vorcken 
auck einzelne Ltüeke kei lv. 
Xr»vc)8. /̂ lokssnärov» c. lZ. 

AM 

e» leaoBvi» DfEWneHi 
GVGGVGWGWW»U»VWG» 

Ssarlomotur. 2—3 !̂ 8. Z!u 
Keulen Lv^uciit. Offerte unter 
'>ven7lnm(itc)r« an clie Verv. 

754 
>Vvlo vk)tt 5 l̂ iter uulvürtü 
/.u verkaufen î el .lkisief Xc»!.»-
k-jiZ. k^u»elien!̂ ctiantc. Xr^evln:» 

756  ̂
l:I»l>I«düvtier äer prv« Iirvat 
l̂c> Steck, vercilzn eelouit. 

zivdote unter »»k .̂ K. l)« i»n äle 
Ver .̂ 7! 5 

GWWWWGWWWGWGWWGGGUW 
^ddU Zlw«»? akruieden. 
î llnsk:» ul. 7/l. 7tir S- 774 
lv«t A«»«r uack KUeke 80-
tcvt «u vormietoo. ^niulr»«. 
dlllvni trx 4. (iesetiStt. 77S 
Lcliönes. möd!. II«m»r eu 
vermieten. sirexorLieeva ul. 
IZ/II. links. 77S 
Uok»I ssmt ansetilisljenäer 
einrlmmerixen >Votinunlr unä 
Î ekenrSumen skrureben ad 
I. l'eder lv34 in cker lenkova 
ulie» 6. ^n»utra«en in ciem 
AiiilcI»»esekStto. M 
8el,vneki. mdbl. Zlmmvr /u 
vermieten. Krekova ullc» 5/l. 
rvedts. 766 

(ZroSes. «erSumiee« Sp»r-
l»«rck»l«M«r mit ttäer okne 
/̂ üdel mit l. lieber »u vvr-
mieten. Vlnar?ika ul. 25. 765 
Tveidettise«. i>k)n>ll«e>i Am-
mer in cler diäliv ä. sierickt» 
?:u vormieteu ^cir. Verxv. 

7Z0 
ffHulOdi virck »ut >Vol»min« 
genommen. ^uz:uirs«en Ovo. 
k»kov» ulie» t. im VessliZitte. 

76? 
«tmt lnvvnt»? 

Z!U vvrp»etiten. î nter »l<X>« H. 
äie Vorv. 615 

DGGGGGVVVVGGGIGffGGG 
I(«iOlvtirt»r untl ^»»cllinan-
!icIlllZ8ssr «uclit passencken 
lösten, aueli in cler prcrvjnr. 
lintvr »Lx-l̂ srcliinvnmsat« 
SN ckie Verv. 76Z 
lüneero. reinlieilv Käotzwkttr 
alle« «ueilt Stelle icincker. 
losem lLliepitsr. Xclresse: X«-
nes (Zlavica. Î ova vas l. 77? 
lüctitllle. iip»r!»itme fr» 
vtlnscl̂ t bei älteren tlerrn 
«ler im irauvnlo5en Neu»tlal. 
te »l» îrtseksftsrin unter» 
zulltmimsn. ^nträie unter 
»Liirlieti unli verliilZlie!:« sn 
äie Venv. 7S8 

>»»»»»»«»>»»»»»>»»» 

itiliren Kpereri.'iten un6 Deli. 
Ksts85enliiinä!ör 7SZ 

Vlstrskt, ärntd», l.wdlj»n» 

frieeurw mit «uter I'rsxis 
virci für !̂ i»ridor Uvsucilt. Z!u-
sekriitvn unter "^»rldor l« 
an äie Vervv. «»b7 
?iiel»tli« viirokr»tt iliniis !̂ u 
5cliin8clireil)erin unä öteno» 
tkrapliin, der «eutseken, slove» 
ni5elien unck serbokrviltlsctien 
8pr»ol,e in >Vort «nck Lvdritt 
miiodti«. tiir »oßonw«n ein­
tritt «esuelit! Offerte mit ^n-
«Sil« 6er ditl»»rl«en preiti». 
unter -T'extillnckustrie« un 6ie 
Verv. 740 

GGGGGGIVVGGGGGVtzD 
V» SeMONtoIiri»kii««« ver-
loren. ^deutredon te«on tiute 
l̂oiinun« N»usm»nin?or. 

Lizolcarjeva ul. I4/ll. 764 
(trover vOrnIiercklnertiuml vor 
laufen, liürt »ul 6en dismen 
»vtrri«. diaekrleliten erdeten 
SN 6ie fadrik >Vü«e?er. 77V 

Selimerrertüllt eeden 6>e Dnterieiek-
neten allen Vorvanckton. freun6en un6 ve-
kAnnten 6te tr»url«e k>l»etirlel:t. 6»S ii,r in-
nt»»t«eliodtvr. unvereelllieî er Vru6er. b7>v. 
Onkel un6 Seliveier. Nerr 

Mntm» 
fri—ur 

Sonnt-ue. civli 21. liinner t954 um ? t̂ llr. n.'lcli 
kurrem, sclixvervn l-ei6en unä verseifen mit 
övu Irdstunken äer kl. l?eiiz>on im 7l. l.e-
lien«l»kro kotterkeken vcr5etiie6en i5t. 

l)2« l.eieiivnt»v«sn«nis 6e5 teuren Valiiuilv. 
'̂cliieäenen lincket Dienst»«. 6en ZZ. .länner 

l9Z4 um l4.Zg l̂ I«r von 6er l-eiclien!ialle 
»uf 6en t)rt5frie6lic>t ln 8tu6enci ?,tstt. 

l)ie lg. Seelenmesze v>r6 sm 24. .litnnei 
I9S4 um 7 vt'r in 6er ^»«6aienenkirclie ze-
le îen ver6en. 

Kterldor. l̂e« tZrszc. l.judv»n». 
den 2?. .lSnner lSZ4. 

vte tr»««rn6«n ae»ekvl»»»r «n6 «lie tidriie« 
VervNNät««. 769 

a«l6«»« 8poei»drketto Sonn-
ta» i»l»en65 verloren. Orvzor-
üiöev» Oakposk». park. 
keröev» ulic». ^drueeken ee-
»en »Ute velolinune îtker-
e«v» ul. 5. 767 

»OOOOOOOOOOOOOO,O«O 

««t «»»twdrettst «tie 

INII!!« 
GSchOOOOOOOHOOOOchOchO 

littSeden» 2  ̂ .Iel,rv »lt. drkv 
un6 olirll̂ . velelies »uak Dt» 

koelieu kann un6 .̂ IlG An­
deren Ortzeiten verrielitet, 
5ueli« ^nstellune. lZezitrt »vdd 
ne. litn«jSl,riee ^ouxnisse. 
lelit «tucl, »NLvitrt5. )^6r. Ver 
vsltuns. 759 

<Z/Baav HUGl?«Q 
ßVGGUG>G»>GVDD«GVGWtz 
iSin luter VIoU»»vielor tiir 
Lonn- un6 laviert»««, «osueil̂  
^6r. Verv. 7gl 
KüolUii vtrd itufllenomtnen 
liol Pelikan. Oosooskit ul. 25. 

760 

kvllk N» 

8uclie für l5. lieber (l. .1. (ev« 
später) jüngeren, verlielrate-
ten ktzeler. ^ntritce unter /̂ n-
«abe des l̂tor-; und ev. Xin. 
dsritneelll «n die Verv. »mter 
»Zweier«, 6A 

«it kirmeiumkch»^ i» »«r»«l»i«se»«o 

ksrl»«», »«seraiteo kitvtlrk«»» 

erUsozst »v l»WDs»t»» 

Il»riliinll>li!ll»ntt »lMlliit 
»»< k>» <t« V«I« IK^PUU.  ̂ «wd«»»« t» 

v»NI.ck  ̂.. »M». Illltz ll» t» 
— 6«» s«« v»»ek i),»»»»«. 


